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^löttcrfofl.
Seife wittboerroeljte Cteber,

©lögt ©r füllen tn ben Sonb!
©lötter fetb if)r eines Raumes,
©tr noch nie in SStiite ftonb.

2BeI6e winbofrroe^te SSIätter,
Solen naljer S5intersrub,
Sollet fadjt! 3f)r beeftt bie ©röber
SDtandjer toten Hoffnung gu.

®einrirfj Beutljolb.

Der Sunbesrat hat befchloffen,
für bas eibgenöffifdje Durnfeft in ©arau
1932 eine Suboention non Sr. 20,000
3U gewähren, ba es fid) um bie Sahr»
bunbertfeier ber ©rünbung bes eibge»
nöjfifdjen Durnocreins hanbelt. — Ulrid)
bem Sdjwei3erwocbenoerbanb mürbe ein
auherorbcntlicher ©eitrag oon 10,000
Sranten gewährt für bie Durchführung
einer befonberen Sßerbeaftion 3ur Se»
lebung bes Snlanbmarftes. — ©n ben
internationalen ältlichen Surfen für
Dubertulofeforfdjung, bie im Defin ftatt»
finben, wirb fid) ber Sunbesrat burd)
©unbestan3ler Räslin oertreten laffen.
— Sunbesrat ©totta, ber fid) anfangs
©ooember nach ©aris auf Serisn be=

gibt, toirb ber Seier ber ©runbftein»
legung für bas Schweghaus ber Cité
Universitaire als Sertreter bes ©unbes»
rates beiwohnen. — Der Direttor ber
loanbelsabteilung bes 93oïïstoirtfd)afts=
bepartements, SBalter Studi, tourbe er»
mädjtigt, bas ihm übertragene Stmt eines
Schiebsridjters im Sdjiebsgerichte ber
internationalen 3uderIonoention ju über»
nehmen. — ©s tourben bie folgenben
Saatgutpreife feftgefebt: ©oggen Sr.
35, 2Bei3en Sr. 45 unb Dintel Sr. 38
pro 100 Kilogramm.

©uf ©ntrag bes ©erwaltungsrates ber
©unbesbahnen hat ber ©unbesrat als
©adjfolger bes oerftorbenen 3t. ©iquille
Staatsrat ©î a u ric e © a d) o u b in
fiaufanne 3um ©eneralbireftor
berSunbesbahnen getoählt- Stau»
rice ©adjoub tourbe am 21. Suli 1882
in £utrp geboren, ©r ertoarb fid) in
fiaufanne bas Sngenicurbiplom unb ftu»
bierte nodj oier Sabre an ber Sorbonne
in ©aris, too er fich bas S^entiat ber
exatten SBiffenfdjaften unb ben mathe»
matifdien Dottorhut ertoarb. ©r toar
Detan unb ©ettor an ber fiaufanner
Itnioerfität, ©emeinberat in fiaufanne
unb feit 1928 ©ationalrat, tourbe je»
bodj 1930 in ben Staatsrat ber ©3aabt

getoählt, too er bas ©qiebungsbepar»
tement übernahm.

Die Stempelabgaben toarfen im
3. Quartal bes Sabres Sr. 14,754,000
ab, um faft 6 ©îillionen Sranten toe»
niger voie in ber gteidjen 3eit bes ©or»
jahres. — Die firiegsfteuer ergab in ber
gleichen 3eit einen Setrag oon 1,503,000
Sranten, um faft 7 Stillionen Sranten
weniger als im 3. Quartal 1930.

©n ber 13. Stiftungsoerfammlung
ber S d) m e i 3 e r i f (h e n © a t i o n a I
f p e n b e für unfere Solbaten urtb ihre
Samilien tourben wegen ©blauf ber
©mtsbauer bie Stiftungsorgane 3um
Seil neu befteltt. 3um ©räfibenten
würbe ernannt Oberft Dr. meb. ©nton
oon Schult'hefî in 3üridj, 3um ©i3e»
präfibenten Oberftleutnant ©I. Du ©as»
quier in ©euenburg. Sn ben Stiftungs»
rat würben gewählt bie Qberftleutnants
©tocetti, ©rugg, unb Sdir Sfelin, Safel.
Die ©erfammlung befdjloh, ein feinergeit
gewährtes Darlehen oon Sr. 475,000
an bie £>eilftätte ©ötfd)ihof, bie nadj
©Segfall ber Sunbesfuboention ihres
militärifchen ©baratters enttleibet wirb,
weiterhin sinslos feiner 3roedbeftimmung
3U überlaffen, in ber ©rwägung, bah iebe
Setämpfung bes ©Itobolismus im Sn»
tereffe ber ©rmee Hege.

Sn ©3 o h I e n f d) w i 1 int ©argau
würben 3wei ©urfdjen perhaftet, bie in
£ämifon eingebrochen hatten, wobei fie
Sr. 2240 erbeuteten, ©on bem ©etbe
hatten fie bei ihrer ©erhaftung nur nodj
Sr. 328. — Sn Itnterfiggental würbe
ber ©emeinbeammantt ©rohrat Sdjerrer
oon bem aus ber Srrenanftalt Rönigs»
felben entlaffenen Siegfrieb Spörri, ber
übrigens auch nod) betrunfen war, ange»
griffen unb burd) 5 Stiche mit einem
Solbatenmeffer fdjwer oerleht. Spörri
würbe ins ©e3irtsgefängnis oerbracht.

Der S a fier Dierfdjuhoerein be»

fdjloh, bem 3irtus ©arnum, ber in fiör»
räch in 3ablungsfdjwierigteiten geriet,
eine ©abe oon Sr. 500 3utommen 3U
laffen, ba 60 Diere in ©efaljr ftehen,
3u oerhungern. Der ©eoölterung fiör»
radjs, bie £eu unb fo weiter fpenbet,
fehlt es an ©argelb, um Safer unb
SIeifd) 3u taufen. — 3n ber Diatoniffen»
anftatt in ©ieljen ftarb im hohen Sttter
oon 86 Sohren Oberfdjwefter ©erena
Dhomann. Sie war 1865 als 20»
jährige Diatoniffin bort eingetreten, tarn
1873 ins ffiafler ©ürgerfpital unb nach
Eröffnung bes Srauenfpitals als Ober»
fdjwefter an biefes. Seit 1926 lebte fie
im ©uheftanb.

3m ©oftbureau ber ©ue bu ©ieur
©ollège in ©enf brachen unbetannte
Däter etwa 20 Schublaben auf unb ent»
tarnen mit einer Seute oon ca. Sr. 2200.

Der ©egierungsrat oon © a f e 11 a n b
fchaffte bie öffentlichen Schulprüfungen
an ©rimar», Setunbar» unb ©e3irts»

fchulen ab unb führte als ©rfah öffent»
lidje Schluhtagc unb nicht öffentliche
fdjriftlidje ©rüfungen ein.

Der in 3ürid) wohnenbe Sacques
©u<h=9©üller fpeubete anlählidj feines
70. ©eburtstages feiner fçjeimatgemeinbe
9JÎ i 11 ö b i (©larus) bie Summe oon
Sr. 80,000. llnb 3war Sr. 30,000 für
©rrne unb ©ebürftige unb Sr. 50,000
3ur ©ilbung einer Sacques ©u<h=3©üller»
Stiftung. ©uherbem lieh er ber ©en»
fionsfaffe ber ©rbeiterfdjaft ber Sirma
Drümpi, Sdjäppi & ©ic. Sr. 10,COO
unb aud) bem Rantonsfpital Sr. 10,000
überweifen. — ©n ber Seier ber gol»
benen |jo<b5eit bes ©hepaures Siefen»
auer in ber ©iiti in Raltbrunn nahmen
14 Rinber unb 50 ©ntel teil.

Die Direttion ber ©eminabafjti
hat bem ©erfonal getünbigt, weil bie
finanäielle £age ber ©ahn einen ©3inter»
betrieb nidjt geftattet. Das ©erfonal
wenbete fich an bas ©ewertfdjaftsamt,
um es su oeranlaffen, bie Durchführung
bes ©3interbetriebes wieber burch3ufchen.

Sn £ u 3 e r n würbe in ber ©acht oom
7./8. bs. in nicht weniger als Drei ©et»
toraten eingebrodjen, in ber Setunbar»
fdjule, ber £>anbels= unb ©ertehrsfchule
unb in ber gewerblichen Sortbilbungs»
fchule. Den Dieben fielen im gan3en
Sr. 350 in bie £änbe. Sn ber gleichen
©acht würbe in bie Saubarade ber
Sirma Sarebi eingebrochen, wo neben
anbeten ©egenftänben ein ©ioettier»
inftrument im ©3erte oon Sr. 500 ent»
wenbet würbe.

©eim Spielen mit 3ünbböl3<hen ftedte
in £e Sentier (©euenburg) ein 3inb
einen Strohhaufen in ©ranb, woburd)
ein alteinftehenbes ©3ohnhaus, eine
Scheune unb ein Stall Seuer fingen
unb abbrannten.

Der ©oranfdjlag bes Rontons St.
©allen fchlieht bei Sr. 30,194,400
Einnahmen mit einem ©usgabeniiber»
fdjuh oon runb 3 ©tillionen Sranten ab.
— Die ©echnung bes fanttgallifdjen
Rantonalturnfeftes oom Suli fdüieht mit
einem ©ettoeinnahmenüberfdjuh oon Sr.
7500 ab. Daoon follen je Sr. 3000
ber ftäbtifdjen Surnoereinigung unb ben
Settionen unb Sr. 500 ber Stiftung
„Sür bas ©Iter" überwiefen werben. —
Sn ber ©acht auf ben 10. bs. ftarb in
St. ©allen an ben Solgen einer £un»
genent3ünbung Se3irlsarät Dr. ©torih
SteinIin»^er3og, ber Sdjwiegerfohn bes
©enerals £>er3og, beffen ©3itwe in St.
©allen lebt. Seim ©tilitär war er
Oberft ber Sanität. — ©uf ber ©ifen»
bahnbrüde oon £uftenau tarn es 3U einer
Schieberei 3wifchen einem Schmuggler
unb einem öfterreidjifdjen 3oIIbeamten.
©Is ber 3öllner ben Schmuggler er»
griffen hatte, eilten biefem oon ber
fdjweiperifdjen Seite her einige ©tänner
3U Süfe, fo bah fich ber Schmuggler

Blätterfall.
Leise windverwchte Lieder,
Mögt ihr fallen in den Sand!
Blätter seid ihr eines Baumes,
Der noch nie in Blüte stand.

Welke windverwehte Blätter,
Boten naher Wintersruh,
Fallet sacht! Ihr deckt die Gräber
Mancher toten Hoffnung zu.

Heinrich Leuthoid,

Der Bundesrat hat beschlossen,
für das eidgenössische Turnfest in Aarau
1932 eine Subvention von Fr. 20,903
zu gewähren, da es sich um die Jahr-
Hundertfeier der Gründung des eidge-
nössischen Turnvereins handelt. — Auch
dem Schweizerwochenverband wurde ein
außerordentlicher Beitrag von 10,000
Franken gewährt für die Durchführung
einer besonderen Werbeaktion zur Be-
lebung des Jnlandmarktes. — An den
internationalen ärztlichen Kursen für
Tuberkuloseforschung, die im Tessin statt-
finden, wird sich der Bundesrat durch
Bundeskanzler Käslin vertreten lassen.
— Bundesrat Motta, der sich anfangs
November nach Paris auf Ferien be-
gibt, wird der Feier der Grundstein-
legung für das Schweizerhaus der Lite
Universitaire als Vertreter des Bundes-
rates beiwohnen. — Der Direktor der
Handelsabteilung des Volkswirtschafts-
départements, Walter Stucki, wurde er-
mächtigt, das ihm übertragene Amt eines
Schiedsrichters im Schiedsgerichte der
internationalen Zuckerkonvention zu über-
nehmen. — Es wurden die folgenden
Saatgutpreise festgesetzt: Roggen Fr.
35, Weizen Fr. 45 und Dinkel Fr. 38
pro 100 Kilogramm.

Auf Antrag des Verwaltungsrates der
Bundesbahnen hat der Bundesrat als
Nachfolger des verstorbenen A. Niquille
Staatsrat Maurice Pachoud in
Lausanne zum Generaldirektor
derBundesbahnen gewählt. Mau-
rice Pachoud wurde am 21. Juli 1882
in Lutry geboren. Er erwarb sich in
Lausanne das Jngenieurdiplom und stu-
dierte noch vier Jahre an der Sorbonne
in Paris, wo er sich das Lizentiat der
exakten Wissenschaften und den mathe-
matischen Doktorhut erwarb. Er war
Dekan und Rektor an der Lausanner
Universität, Eemeinderat in Lausanne
und seit 1928 Nationalrat, wurde je-
doch 1930 in den Staatsrat der Waadt

gewählt, wo er das Erziehungsdepar-
tement übernahm.

Die Stempelabgaben warfen im
3. Quartal des Jahres Fr. 14,754,000
ab. um fast 6 Millionen Franken we-
niger wie in der gleichen Zeit des Vor-
jahres. — Die Kriegssteuer ergab in der
gleichen Zeit einen Betrag von 1,503,000
Franken, um fast 7 Millionen Franken
weniger als im 3. Quartal 1930.

An der 13. Stiftungsversammlung
der Schweizerischen National-
spende für unsere Soldaten und ihre
Familien wurden wegen Ablauf der
Ämtsdauer die Stiftungsorgane zum
Teil neu bestellt. Zum Präsidenten
wurde ernannt Oberst Dr. med. Anton
von Schultheß in Zürich, zum Vize-
Präsidenten Oberstleutnant El. Du Pas-
quier in Neuenburg. In den Stiftungs-
rat wurden gewählt die Oberstleutnants
Mocetti, Brugg, und Felir Jselin, Basel.
Die Versammlung beschloß, ein seinerzeit
gewährtes Darlehen von Fr. 475,000
an die Heilstätte Götschihof, die nach
Wegfall der Bundessubvention ihres
militärischen Charakters entkleidet wird,
weiterhin zinslos seiner Zweckbestimmung
zu überlassen, in der Erwägung, daß jede
Bekämpfung des Alkoholismus im In-
teresse der Armee liege.

In Wohlenschwil ini Aargau
wurden zwei Burschen verhaftet, die in
Hämikon eingebrochen hatten, wobei sie
Fr. 2240 erbeuteten. Von dem Gelde
hatten sie bei ihrer Verhaftung nur noch
Fr. 328. — In Untersiggental wurde
der Gemeindeammann Eroßrat Scherrer
von dem aus der Irrenanstalt Königs-
seiden entlassenen Siegfried Spörri, der
übrigens auch noch betrunken war, ange-
griffen und durch 5 Stiche mit einem
Soldatenmesser schwer verletzt. Spörri
wurde ins Bezirksgefängnis verbracht.

Der Vasler Tierschutzverein be-
schloß, dem Zirkus Barnum, der in Lör-
räch in Zahlungsschwierigkeiten geriet,
eine Gabe von Fr. 500 zukommen zu
lassen, da 60 Tiere in Gefahr stehen,
zu verhungern. Der Bevölkerung Lör-
rachs, die Heu und so weiter spendet,
fehlt es an Bargeld, um Hafer und
Fleisch zu kaufen. — In der Diakonissen-
anstalt in Riehen starb im hohen Alter
von 86 Jahren Oberschwester Verena
Thomann. Sie war 1865 als 20-
jährige Diakonissin dort eingetreten, kam
1373 ins Basler Bürgerspital und nach
Eröffnung des Frauenspitals als Ober-
schwester an dieses. Seit 1926 lebte sie
im Ruhestand.

Im Postbureau der Rue du Vieux
Collège in Genf brachen unbekannte
Täter etwa 20 Schubladen auf und ent-
kamen mit einer Beute von ca. Fr. 2200.

Der Regierungsrat von B a sella nd
schaffte die öffentlichen Schulprüfungen
an Primär-, Sekundär- und Bezirks-

schulen ab und führte als Ersatz öffent-
liche Schlußtage und nicht öffentliche
schriftliche Prüfungen ein.

Der in Zürich wohnende Jacques
Ruch-Müller spendete anläßlich seines
70. Geburtstages seiner Heimatgemeinde
Mitlödi (Glarus) die Summe von
Fr. 80,000. Und zwar Fr. 30,000 für
Arme und Bedürftige und Fr. 50,000
zur Bildung einer Jacques Ruch-Müller-
Stiftung. Außerdem ließ er der Pen-
sionskasse der Arbeiterschaft der Firma
Trümpi, Schäppi ck Cie. Fr. 10,000
und auch dem Kantonsspital Fr. 10,000
überweisen. — An der Feier der gol-
denen Hochzeit des Ehepaares Tiefen-
auer in der Rüti in Kaltbrunn nahmen
14 Kinder und 50 Enkel teil.

Die Direktion der Berninabahn
hat dein Personal gekündigt, weil die
finanzielle Lage der Bahn einen Winter-
hetrieb nicht gestattet. Das Personal
wendete sich an das Gewerkschaftsamt,
um es zu veranlassen, die Durchführung
des Winterbetriebes wieder durchzusetzen.

In L u z e rn wurde in der Nacht vom
7./8. ds. in nicht weniger als drei Rek-
toraten eingebrochen, in der Sekundär-
schule, der Handels- und Verkehrsschule
und in der gewerblichen Fortbildungs-
schule. Den Dieben fielen im ganzen
Fr. 350 in die Hände. In der gleichen
Nacht wurde in die Baubaracke der
Firma Saredi eingebrochen, wo neben
anderen Gegenständen ein Nivellier-
instrument im Werte von Fr. 500 ent-
wendet wurde.

Beim Spielen mit Zündhölzchen steckte

in Le Sentier (Neuenburg) ein Kind
einen Strohhaufen in Brand, wodurch
ein alleinstehendes Wohnhaus, eine
Scheune und ein Stall Feuer fingen
und abbrannten.

Der Voranschlag des Kantons St.
Gallen schließt bei Fr. 30,194,400
Einnahmen mit einem Ausgabenüber-
schuß von rund 3 Millionen Franken ab.
— Die Rechnung des sanktgallischen
Kantonalturnfestes vom Juli schließt mit
einem Nettoeinnahmenüberschuß von Fr.
7500 ab. Davon sollen je Fr. 3000
der städtischen Turnvereinigung und den
Sektionen und Fr. 500 der Stiftung
„Für das Alter" überwiesen werden. —
In der Nacht auf den 10. ds. starb in
St. Gallen an den Folgen einer Lun-
genentzllndung Bezirksarzt Dr. Moritz
Steinlin-Herzog, der Schwiegersohn des
Generals Herzog, dessen Witwe in St.
Gallen lebt. Beim Militär war er
Oberst der Sanität. — Auf der Eisen-
bahnörücke von Lustenau kam es zu einer
Schießerei zwischen einem Schmuggler
und einem österreichischen Zollbeamten.
Als der Zöllner den Schmuggler er-
griffen hatte, eilten diesem von der
schweizerischen Seite her einige Männer
zu Hilfe, so daß sich der Schmuggler
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freimachen tonnte. «Is ein 3toeiter 3oll=
machtet 3U ü>itfe tarn, sogen itch bxe

Schmuggler über bie ©ren^e 3uriidf.

Sut 5. Ottober mürbe bie ©ßrung
ber i ch m t> 3 e r i i <h e n Veteranen aus
ber ©ren3befehungs3eit 1870/71 burcß*
geführt. 25 Veteranen, oon meldten ber
ältefte ber 91jährige Hauptmann Siget
oon ©erfau mar, nahmen an ber freier
teil. «nroefenb mar bie fchroo3erifcße
Segierung in corpore, Oberftbioiiionär
SBille unb 3aßlreid)e tantonale Offnere.

Oer im ftcbruar 1931 oeritorbene
Spotbeter ©ugen Oünenberger oon
SSeinfelben hinterließ einen Stach*
laß im Setrage oon 5t. 900,000. 40
Srojent baoon mürben als Sermädjtnis
für Sngcftcllte unb £ausbebienftete aus*
geroorfen, 33 Sro3ent für oerfcßiebene
fchmei3eriiche unb tantonale gemehtnüßige
3njtitutionen. So erhalten bie Sd)toei=
3erifd;e fiiga für Rrebsbefämpfung 5r.
17,000, bie Stiftung pro 3uoentute 5r.
8500, ber fd)toei3erifche Spotbeferoerein
für einen 5onbs sur 5örberung ber
pharma3eutiichen SBiffenfdjaften 8500
brauten, bas Sdnoeiserifdje 5orfd)ungs=
inftitut Oaoos 5r. 8500, bie Schmede*
rifcfje ©emeinnüßige ©efellfdjaft für
©linbenfürforge unb ©rsießungsanftalten
5r. 17,000, ber fd)mei3erifd)e 5onbs für
ttnoerficfjerbare ©Iementarfd)äben 17,000
5rantcn, ber ôilfsoereiit für fiungen*
tränte fd)toei3erifcber ^Rationalität in Da*
oos 5r. 8500, bas Sd)mei3eriiche 3bio=
titon 5r. 8500 ufro.

Der Soranfdjlag bes Rantons
2B a a b t für 1932 rechnet bei ©efamt*
ausgaben oon runb 46 Stillionen 5ran=
fett mit einem Défait oon 2,5 Stil»
lioneu fronten. Sußerbem erfudjt ber
Staatsrat um Sadjtrebite oon 932,770
jjranfen für bas Subget oon 1931.
3tt Sanfanne ftarb im «Iter oott 48
3ahren ficgationsrat Dr. Dßco oon
Sonnenberg, 3ulcßt feit 3toei Sohren an
ber ©efanbtfcßaft in fionbon tätig. -
5erner ftarb bafelbft im Sitter oon 81
Sahren ber Scbattor ber „fiibre Sanfée
international", ©rtftaoe Stodjcr, frü*
herer Pfarrer unb Srofeffor an ben
Secßtsfafultätcn oon jjiume unb Sufal.

- ©in fianbjäger aus St. Srex ent*
bedtte in ber ©egenb oon Dolodienas bie
Reiche bes fianbarbciters ©uftaoe Star»
guis aus Steroclier. Da ber ^olijift in
einem benachbarten ©efjöft oier fianb*
ftrcidjcr fattb uitb an ber Stelle, too
uJtarguis lag, Slutfleden toarett uttb
überbies Saffunten ben Rärin eines bef*
tigen 3aitfes oernomtnen hotten, mürbe
eine llnteriudjung eingeleitet, ob Star»
guis nid)t ctma ermorbet tourbe.

Der 3 ü r d) e r Stabtrat erfudjt ben
©roßeu Stabtrat um ©rmädjtigung 3ur
Beteiligung ait ber Sflugplaßgenoffett*
fchaft 3ürid) bttrd) ©emährung einer
Ônpothet int Setrage oon 5r. 110,000
unb Uebenuthnte oon ©enofienfdiafts*
antcilen im Setrage oon 5r. 80,000. —
«in 11. bs. oeranftalteten bie Romrttu»
niften in 3ürich einen antifas3iftifdjen
Kampftag, ait meldjetn ca. 700 Serfonett
teilnahmen uitb unter anbereit «ebnem
and) 5riß Statten fprad), ber fid) toieber
in 3ürid) aufhält. 3u Störungen ber
öffentlichen Sube tarn es ttirgenbs. —
Die 3ürd)er SoIi3ei oerhaftete im

Sahnhofguartier einen ©riechen, ber
eine falfchje 5ünf3igboIIarnote 3U medj*
fein oeriudjte. Stan fanb ein Srogramm
bei ihm, nach roeldjem er innert meniger
Dage alte größeren Sd)roei3er=Rurorte
beiudjen unb überall mit bem nädjften
3uge roieber abreifen roollte. Da er fein
anberes fatfehes ©elb bei fid) trug, oer*
mutet man, baß er mit einem RompIi3en
arbeitet. — SSäßrenb eines Sefucßes
in Sorfdjad) ftarb ber ehemalige Direttor
ber 3ürcher Sternmarte, Dr. SIfreb
Sffiolfer, im «Iter oon 78 Sahren. 1894
erhielt er ben flehrftußl für «ftronomie
an ber ©ibg. Dedjnifcben Sodjfdjule urtb
ber llnioerfität unb tourbe 3um Direttor
ber Sternmarte gemählt. «Is Srofeffor
trat er 1924 3urüd. 1901 oerlieh ihm
bie llnioerfität Safet bie Stürbe eines
©hrenbottors. — Die £>interlaffenen bes
5räuleins Sba Stiiller oon 3ürid) über»
reichten ber Rranfen» unb Diafoniffen»
anftalt Seumiinfter ein Regat oon 5r.
200,000, beffen 3infen bebürftigen Rran*
ten unb SefonoaIes3emten 3ugute torn*
men follen. — Rtotfdjen 24. September
unb 4. Ottober mürben aus 3mei Rlei»
berfäften bes Ranbroirtes 5riboIin ©ug=
fter im Sd)Iudj=Rüdjingen in ber ©e»
meinbe «Itftätten Raffenbüdjlein unb ein
Raffenfdjcitt int ffiefamtroert oon 5r.
16,000 geftoßten. — Der 400. ©ebent»
tag an ijjulbrod) Rtoinglis Dob rourbe
im Srauntünfter fd)ott am Sorabenb
burch eine liturgifdje 5eier begangen.
3m «nfdjluß baran fammelten fid) bie
ftaatlidjen Sehörbcn unb Sertreter ber
reformierten Rirdjen 3U einer «benb»
feier im 3ufthaus 3ur „Steife". 5ür bie
3ürdjer Segierung forad) Segierungsrat
Staurer, für ben Stabtrat Dr. öefti.
Den ©ruß ber 2Beftfdjroei3 brachte Sfar»
rer Sacgues Startin aus ©enf, für bie
fran3öfifd)en Sroteftanten fprad) Sfarrer
St. Soljr aus Saris, für bie Oftfchmei3
Sfarrer Surdßarbt aus ©larus. Die
©rüße ber ungarifdjen Sroteftanten
brachte Starrer ©fifef3 unb bie ber pol*
itijdjett Sfarrer Soger. Die Storgen*
feier am Sonntag im 5raumünfter
roof)I allen Deilnebmern unoergeßlid)
bleiben. Die ©ebentrebe hielt Starrer
£>ögger uttb an bent bem ©ottesbienfte
tolgenben Stittagstifdje fprad) Srofeffor
©. Sifchcr aus Safel. Soit bort ging
es, bie Rantonsregierung an ber Spiße,
mit einem 3ug Softautos nad) Rappel,
too ber Rird)enrat ôauri über 20,000
Sroteftanten begrüßen tonnte, bie fid)
3ur 5eier eingefunben hatten.

Der Segierungsrat hat ben 6.
De3ember, ben Dag ber eibgenöffifchen
Soltsabftimmung über bie «Iters* unb
fçnnterbliebenenoerfidjerung unb bie Se*
fteuerung bes Dahats für bie «bftim*
mung über bas ©efeß über bie «rbeits*
lofenoerfidjerung angefeßt. Die «bftim*
ntuttg über bas Soltsbegeßren betref*
fenb Scgelung bes 5ifd)ereiroefens, bas
©efeß über bie SSablfäßigteit ber
Sd)toei3erbürgerimien für bie Sormunb*
fdjaftstommiffionen unb bas ©efeß über
bie Sereinfadjung oon Seamtenroahlen

rourbe auf bie orbentlidje Frühlings»
abftimmung im 3aßre 1932 oerfdjoben.
— ©s mürben gemählt: «Is Seßrer für
Statßematif, ©eograpßie unb Sd)ön=
fchreiben am Seßrerinnenfeminar
in Delsberg «rmanb Dro3, Direttor
ber Setunbarfcßule in Daoannes. «Is
Seßrträfte ber Rnabentaubftummen*
anftalt Stüncßenbucßfee ©buarb Serger,
bisher fießrer in Sußtoil, unb ioebroig
Salmer, bisher fießrerin in Sdjüpfen.
— Das Südtrittsgefucß ©ruft Sorte*
niers, fießrer am Ritabener3iehungsheim
in ©rlad), rourbe unter Serbantung ber
geleifteten Dieufte genehmigt. — Die
Seroilligung 3ur «usübung bes Ser3te»
berufes erhielt Dr. 3ulius Stennet, ber
fid) in Sern nieberlaffen mirb.

Der Seginn bes Sro3effes Siebel»
©uala oor ben ®efd)toornen in Surg»
borf mürbe auf ben 7. De3ember an*
beraumt.

Die Scßubfabrif $ug & ©o. «.»©. in
iÖer3ogenbud)fee hat unter bem
Samen «ngeftelltenfürforgefonbs ber
£ug & ©o. «.»«. eine Stiftung er»
richtet, 3utn 3toede, ben gcgenroärtigen
unb tünftigen «ngeftellten ber 5trma
«Iters*, 3noaIiben=, SBitmen* unb S3ai*
fenpenfionett aus3uricßten. Das Stif*
tungstapital beträgt 5r. 50,000.

Serrn Sfarrer Seter Sartß in St a
b i s m i I rourbe oon ber llnioerfität
Starburg anläßlich bes 3t»tngli*3ubi*
läums ber Dr. ß. c. oerließen.

«m 11. bs., bent 400. Dobestag £mlb=
rt)d) 3toingIis, hielt auch bie ©emeinbe
S a it g a u eine 3unnglifeier ab. Sor*
mittags unb abettbs maren ©ebäcßtnis»
gottesbienfte in ber Rir^e, bei melchen
Sfarrer Drechfel bie ©ebädrtnisre'öe hielt,
«nt «benb fangen ber ©emifeßte ©ßor
unb ber Stännerdjor „Sängerbunb" oer»
eint bas 3toingIiIieb „$err nun heb
ben SBagen felbft" unb bie „3toingIi*
©antate" oon ©onrab 5erbinanb Steuer,
lompoiticrt oott ©uftao 2Bebcr unb bie
Släfer ber Stilitärmufil fiangnau er*
gälten bas Ron3ert.

3um Direttor ber Stabtmufit Dßun
mürbe Rapellmeifter Sofenberg, bisher
Direttor ber Stabtmufit St. 3mmer,
gemäßlt. — 3n Dßun ift ein neuer £aft=
taßn, ber auf ben Samen Siegfrieb ge»
tauft rourbe, oom Stapel gelaffen mor*
ben. Der Stotor hat 75 Sferbeträfte
unb bie Dragtraft beträgt 120 Donnen.
Sefißer ift ber Unternehmer Sigrift in
©unten, ber mit bem neuen Raßn ßaupt»
fäcßlich Srncßfteinc unb Schotter oom
SaImßol3 nach S<ßer3ligen führen mill.

«m 11. bs. nadjmiftags entftanb bureß
ben jÇutttenrourf ber Sotomotioe ber
Schonige SIatte»Saßn oberhalb bes
Saßnßofes © ft e i g m i I e r ein SSalb»
branb, ber rafcß große «usbeßnung an»
naßm, aber auch burd) bie 5euermeßr
rafd) gelöfcßt merben tonnte.

3n 5 rut ig en rourbe am 11. Ot=
tober bas neue Sdjulßaus unb bie neue
Durnßalle eingeroeißt. — «m 11. bs.
entlief auf ber Station Srrutigen ein
Saßttroagen unb fuhr in rafdjer 5aßrt
gegen Seidjenbadj, roo er auf ber Sta*
tion mit Semmfdjußen aufgehalten
rourbe. Die Freifahrt oerlief oßne jeben
Unfall, ba fein 3ug unterroegs roar.
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freimachen konnte. Als ein zweiter Zoll-
Wächter zu Hilfe kam, zogen sich die
Schmuggler über die Grenze zurück.

Am 5. Oktober wurde die Ehrung
der schwyzerischen Veteranen aus
der Grenzbesetzungszeit 1870/71 durch-
geführt. 25 Veteranen, von welchen der
älteste der 91jährige Hauptmann Niget
von Gersau war, nahmen an der Feier
teil. Anwesend war die schwyzerische
Regierung in corpore, Oberstdivisionär
Wille und zahlreiche kantonale Offiziere.

Der im Februar 1931 verstorbene
Apotheker Eugen Dünenberger von
Weinfeld en hinterlieh einen Nach-
laß im Betrage von Fr. 900,000. 40
Prozent davon wurden als Vermächtnis
für Angestellte und Hausbedienstete aus-
geworfen, 33 Prozent für verschiedene
schweizerische und kantonale gemeinnützige
Institutionen. So erhalten die Schwei-
zerische Liga für Krebsbekämpfung Fr.
17,000, die Stiftung pro Juventute Fr.
8500, der schweizerische Apothekerverein
für einen Fonds zur Förderung der
pharmazeutischen Wissenschaften 3500
Franken, das Schweizerische Forschungs-
institut Davos Fr. 3500, die Schweize-
rische Gemeinnützige Gesellschaft für
Blindenfürsorge und Erziehungsanstalten
Fr. 17,000, der schweizerische Fonds für
unvcrsicherbare Elementarschäden 17,000
Franken, der Hilfsverein für Lungen-
kranke schweizerischer Nationalität in Da-
vos Fr. 8500, das Schweizerische Jdio-
tikon Fr. 3500 usw.

Der Voranschlag des Kantons
Waadt für 1932 rechnet bei Gesamt-
ausgaben von rund 46 Millionen Fran-
ken mit einem Defizit von 2,5 Mil-
lionen Franken. Außerdem ersucht der
Staatsrat um Nachkredite von 932,770
Franken für das Budget von 1931.
In Lausanne starb im Alter von 43
Iahren Legationsrat Dr. Theo von
Sonnenberg, zuletzt seit zwei Jahren an
der Gesandtschaft in London tätig. ^

Ferner starb daselbst im Alter von 81
Jahren der Redaktor der .,Libre Pansée
International", Gustave Blocher, frü-
herer Pfarrer und Professor an den
Nechtsfakultäten von Fiume und Susak.

Ein Landjäger aus St. Pre.r ent-
deckte in der Gegend von Tolochenaz die
Leiche des Landarbciters Gustave Mar-
guis aus Mervelier. Da der Polizist in
einem benachbarten Gehöft vier Land-
strcichcr fand und an der Stelle, wo
Marguis lag, Blutflecken waren und
überdies Passanten den Lärm eiües hef-
tigen Zankes vernommen hatten, wurde
eine Untersuchung eingeleitet, ob Mar-
guis nicht etwa ermordet wurde.

Der Zürcher Stadtrnt ersucht den
Großen Stadtrat um Ermächtigung zur
Beteiligung an der Flugplatzgenossen-
schaft Zürich durch Gewährung einer
Hvpothek im Betrage von Fr. 110,000
und Uebernahme von Genossenschafts-
nnteilen im Betrage von Fr. 30,000. —
Am 11. ds. veranstalteten die Kommu-
nisten in Zürich einen antifaszistischen
Kampftag, an welchem ca. 700 Personen
teilnahmen und unter anderen Rednern
auch Fritz Platten sprach, der sich wieder
in Zürich aufhält. Zu Störungen der
öffentlichen Ruhe kam es nirgends. —
Die Zürcher Polizei verhaftete im

Bahnhofquartier einen Griechen, der
eine falsche Fünfzigdollarnote zu wech-
sein versuchte. Man fand ein Programm
bei ihm, nach welchem er innert weniger
Tage alle größeren Schweizer-Kurorte
besuchen und überall mit dem nächsten
Zuge wieder abreisen wollte. Da er kein
anderes falsches Geld bei sich trug, ver-
mutet man. daß er mit einem Komplizen
arbeitet. — Während eines Besuches
in Rorschach starb der ehemalige Direktor
der Zürcher Sternwarte, Dr. Alfred
Wolfer, im Alter von 73 Iahren. 1394
erhielt er den Lehrstuhl für Astronomie
an der Eidg. Technischen Hochschule und
der Universität und wurde zum Direktor
der Sternwarte gewählt. Als Professor
trat er 1924 zurück. 1901 verlieh ihm
die Universität Basel die Würde eines
Ehrendoktors. — Die Hinterlassenen des
Fräuleins Ida Müller von Zürich über-
reichten der Kranken- und Diakonissen-
anstatt Neumllnster ein Legat von Fr.
200,000, dessen Zinsen bedürftigen Kran-
ken und Rekonvaleszenten zugute kom-
men sollen. — Zwischen 24. September
und 4. Oktober wurden aus zwei Klei-
derkästen des Landwirtes Fridolin Eug-
ster im Schluch-Lüchingen in der Ee-
meinde Altstätten Kassenbüchlein und ein
Kassenschein im Gesamtwert von Fr.
16,000 gestohlen. — Der 400. Gedenk-
tag an Huldrych Zwingiis Tod wurde
im Fraumünster schon am Vorabend
durch eine liturgische Feier begangen.
Im Anschluß daran sammelten sich die
staatlichen Behörden und Vertreter der
reformierten Kirchen zu einer Abend-
feier im Zufthaus zur „Meise". Für die
Zürcher Regierung sprach Negierungsrnt
Maurer, für den Stadtrat Dr. Hefti.
Den Gruß der Westschweiz brachte Pfar-
rer Jacques Martin aus Genf, für die
französischen Protestanten sprach Pfarrer
M. Rohr aus Paris, für die Ostschweiz
Pfarrer Vurckhardt aus Elarus. Die
Grüße der ungarischen Protestanten
brachte Pfarrer Csikesz und die der pol-
nischen Pfarrer Roper. Die Morgen-
feier am Sonntag im Fraumünster wird
wohl allen Teilnehmern unvergeßlich
bleiben. Die Gedenkrede hielt Pfarrer
Högger und an dem dem Gottesdienste
folgenden Mittagstische sprach Professor
E. Bischer aus Basel. Von dort ging
es. die Kantonsregierung an der Spitze,
mit einem Zug Postautos nach Kappet,
wo der Kirchenrat Hauri über 20,000
Protestanten begrüßen konnte, die sich

zur Feier eingefunden hatten.

jâMwNittW
Der Regierungsrat hat den 6.

Dezember, den Tag der eidgenössischen
Volksabstimmung über die Alters- und
Hinterbliebenenversicherung und die Be-
steuerung des Tahaks für die Abstim-
mung über das Gesetz über die Arbeits-
losenversicherung angesetzt. Die Abstim-
mung über das Volksbegehren betref-
fend Regelung des Fischereiwesens, das
Gesetz über die Wahlfähigkeit der
Schweizerbürgerinnen für die Vormund-
schaftskommissionen und das Gesetz über
die Vereinfachung von Beamtenwahlen

wurde auf die ordentliche Frühlings-
abstimmung im Jahre 1932 verschoben.
— Es wurden gewählt: AIs Lehrer für
Mathematik, Geographie und Schön-
schreiben am Lehrerinnen seminar
in Delsberg Armand Droz, Direktor
der Sekundärschule in Tavannes. Als
Lehrkräfte der Knabentaubstummen-
anstatt Münchenbuchsee Eduard Berger,
bisher Lehrer in Vußwil, und Hedwig
Balmer, bisher Lehrerin in Schüpfen.
— Das Rücktrittsgesuch Ernst Porte-
niers, Lehrer am Knabenerziehungsheim
in Erlach, wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigt. — Die
Bewilligung zur Ausübung des Aerzte-
berufes erhielt Dr. Julius Mennet, der
sich in Bern niederlassen wird.

Der Beginn des Prozesses Riedel-
Euala vor den Geschwornen in Burg-
dorf wurde auf den 7. Dezember an-
beraumt.

Die Schuhfabrik Hug ^ Co. A.-E. in
Herzogen buch see hat unter dem
Namen Angestelltenfürsorgefonds der
Hug à Co. A.-A. eine Stiftung er-
richtet, zum Zwecke, den gegenwärtigen
und künftigen Angestellten der Firma
Alters-, Invaliden-, Witwen- und Wai-
senpensionen auszurichten. Das Stif-
fungskapital beträgt Fr. 50,000.

Herrn Pfarrer Peter Barth in Ma-
diswik wurde von der Universität
Marburg anläßlich des Zwingli-Jubi-
läums der Dr. h. c. verliehen.

Am 11. ds., dem 400. Todestag Huld-
rpch Zwingiis, hielt auch die Gemeinde
Lang au eine Zwinglifeier ab. Vor-
mittags und abends waren Gedächtnis-
gottesdienste in der Kirche, bei welchen
Pfarrer Trechsel die Gedächtnisrede hielt.
Am Abend sangen der Gemischte Chor
und der Männerchor „Sängerbund" ver-
eint das Zwinglilied „Herr nun heb
den Wagen selbst" und die „Zwingli-
Cantate" von Conrad Ferdinand Meyer,
komponiert von Gustav Weber und die
Bläser der Militärmusik Langnau er-
gänzten das Konzert.

Zum Direktor der Stadtmusik Thun
wurde Kapellmeister Rosenberg, bisher
Direktor der Stadtmusik St. Immer,
gewählt. — In Thun ist ein neuer Last-
kahn, der auf den Namen Siegfried ge-
tauft wurde, vom Stapel gelassen wor-
den. Der Motor hat 75 Pferdekräfte
und die Tragkraft beträgt 120 Tonnen.
Besitzer ist der Unternehmer Sigrist in
Eunten, der mit dem neuen Kahn Haupt-
sächlich Bruchsteine und Schotter vom
Balmholz nach Scherzligen führen will.

Am 11. ds. nachmittags entstand durch
den Funkenwurf der Lokomotive der
Schynige Platte-Bahn oberhalb des
Bahnhofes Esteigwiler ein Wald-
brand, der rasch große Ausdehnung an-
nahm, aber auch durch die Feuerwehr
rasch gelöscht werden konnte.

In Frutigen wurde am 11. Ok-
tober das neue Schulhaus und die neue
Turnhalle eingeweiht. — Am 11. ds.
entlief auf der Station Frutigen ein
Bahnwagen und fuhr in rascher Fahrt
gegen Reichenbach, wo er auf der Sta-
tion mit Hemmschuhen aufgehalten
wurde. Die Freifahrt verlief ohne jeden
Unfall, da kein Zug unterwegs war.
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Der Douringtlub Siel lub über 100
Schüler, Rinber unbemittelter filtern, 3U

einer Butofahrt in bie ©egenb bes Bie»
1er» unb Reuenburgerfees ein. Die Bus»
fahrt bereitete allen Deilnehmern bas
gröffte Sergnügen. — Bm 11. bs. tourbe
in Siel ber neue Starrer ber fran3ö=
fifchen Rirdje, ^err S. ©éta3, in fein
Bmt eingeführt. Die' $eftprebigt hielt
ber 3urüctgetretene Starrer £err ©éta3,
Sater. Die tantonale Rirchenbireïtion
toar buret) Gerrit Bertfdjinger oertreten.
— Seim Saoillon Seised tourbe gegen
ben 3ug BieLReuenburg ein Stein ge»
fdjleubert, ber burd) bas offene Sfenfter
eines Drittflaferoagens fuhr unb eine
grau oerlehte. Die ©etroffene muffte
fid) in Düfd)er3 in ältliche Sebanblung
begeben. Sei ber Däterfdjaft bürfte es
fid) nur um einen Subenftreid) gehanbett
haben.

Dobesfälle. 3n Dürrenaft tourbe
am 10. bs. SBitroe Buna geller»geller,
alt Softhalterin, 3U ©rabe getragen. Btit
ber 75=3ährigen fan! ein Stüd alt Diir«
renaft ins ©rab. SBährenb fie bie Soft
beforgte unb ber gamilie oorftanb, be=

trieb ihr ©atte im ÏBinter am Btittel»
meer unb im Sommer in Dhun eine
guhrhalterei. — 3n 3nterla!en ftarb im
Biter oon 64 3af)ren grau B3itme fi.
Borter»Sterd)i, Soteliere 3um „Ra=
tional" in S3engen. — 3n Unterfluh
bei Sieiringen ift ber ehemalige Sdjroin»
gerfönig unb nachherige Rampfridjter
Simon guhrer geftorben. — 3n ©rin»
beltoalb oerfd)ieb im Riter oon erft 44
3ahren Hotelier Otto Soft, Stitglieb
ber ôoteliersfatnilie Boh 3um ,,Sär"
unb „Bbler". — Bm 10. bs. morgens
ftarb in Siel £err Subolf BtoIIet»
firible3, Sousd)ef im S. S. B.«Babnbof,
ein ungemein beliebter Seatnter. — Sad)
langer fd)toerer Rranïheit ftarb in fioute»
melon im Biter oon 50 3ahren Serr
B. Sd)neiter, Direltor ber Ianbmirt»
fcbaftlid)en Schule. — 3n Btümhen»
hudjfee ftarb ber in ber gamen S<hmei3
beîannte Raruffelbefther Samuel Sdfeib»
egger im hohen Blter oon 80 3ahren.
— But 12. bs. oerunglüdte ber Bro»
turift ber Uhrenfabri! Omega, grébéric
£>. Seffire, in feinem ©arten in Siel,
fir fdjeint auf einen Stein gefallen 3U

fein, toorauf rafd) ber Dob eingetreten
fein mufe. fir ftanb im 63. ßebensjahr
unb toar Si3epräfibent ber Rirdjgemeinbe
Siel.

f O6ergcrid)tsptäit'ociit ßouis ©bappats.

3rt ber grübe bes 13. Septembers oerfdjieb
Obergerid)tspräfibent ßouis ©bapputs, feit 3"b°
resfrift erfter SBorfitjenber bes Oberften bei«

nifdjen ©eridjtsbofes.
©eboren am 30. 3<o"">t 1864, beftanb ber

erfolgretdje Stubent febon mit 17 3ab/*n bie
iötaturität unb nacb furiftifebem Stubium an
ben llnioeifitäten SBern, gnttsbruii, SJÎiimben unb
ßille mit 23 3ab«n bie gürfpred)er= unb 9to=

tarprüfungen. ©r lieh ftd) alsbalb in feiner
Saterjtabt Oelsberg nieber, mo er raftb als
juoerläffiger unb gemanbter ÜInmalt unb Sad)=
nerroatter großes SInfeben ermarb. Treu ber
religiöfen unb politifiben Trabition feiner ga«
milie trat er balb ins politifrbe Beben ein.
©t tourbe ipräfibent ber juraffifdjen tonferoaiioen
Stoltspartei unb im 3<üpe 1898 Bîitglieb bes
ffiroßen States, too er burd) feine rubige unb
fad)Iid)e îlrt fiib balb bie ungeteilte tädpiung
ber Sot'omentarier [idfeite. Ties oeraniafjte
aud) ben ©rofjen 9tat, ibn als erften Vertreter

feiner gartet im gab" 1904 ins Obergeticbt
ju fenben. ®tit einet iurjen Untertreibung in
ben gab**" 1917/18, in benen er bem neuen
§anbelsgerid)te angehörte unb bie juraffifdjen
Bffifen präfibierte, geborte et ber prioatredjt»
lieben ülbteilung bes Obergericbts an. gm 3<*bre
1922 mürbe er ifßtäfibent ber II. 3ioütommer
unb bamit SBigepräfibent bes ffiefamtgerid)ls
unb 1930 mürbe er beim tHüdtritt bes Ober»

f Obcrgeridftspräfibcnt fiouis ©bappuis.

geridjtspräfibenten Tr. ©rnft 3U beffen 9taib=
folger ertoren. ffir mar autb Stitglieb ber
îlnroalts» unb Sotariatsprüfungsfommiffion, in
toeldjer ©igenfd)aft er im SJtärä biefes 3tbt«s
jum leßten SJtale auf feiner ÜIrbeitsftätie er«

febien. Sei ber geier bes 25iäbrigen 3u6'-
läums oon Oberriibtet ©bappuis bot bie ber«

nifdfe guriftenmelt ibm bie bötbfte 9td)tung
bejeugt. Oberri^ter ©bappuis btü« gtffe
Qualitäten in feiner iperfon oereinigt, ©r mar
ein grünblidfer unb juoerlaffiger Stifter oon
grober Segabung unb rafd)er ?tuffaffungsgabe,
ein Sütenfib mit ibealen 3ül^t unb etbifd) bo=
bem Streben. So mar audj fein gamilien«
leben getragen oon unoetänberlidjer ßiebe unb
Treue. 9tls milber Sorgefebter, als fd)lid)'t
gütiger SOÏenfcb, als oornebmbentenber unb rit»
terliib bonbelnber greunb unb College roirb fein
ÎInbenten fortleben. Ter Äanton Sern erleibet
burd) feinen Tob einen großen, betbett Setluft.
PPignffS3s^imiiMi»iiiiiiuigwiiiw«gt'mW''i''iui'.iniwtiiui»uiii

ni fT^iSii'tli fiiaifailiViin i-

3n feiner Sifcung oom 9. Cf'tober
betoilligte ber Stabtrat erft einen
ftrebit oon Sr. 82,000 für bie Äanali»
fationsarbeiten im Dbftberg unb fehte
bann bie Beratung bes Berroaltungs»
berichtes fort. Beim Wbfdjnitt Bau»
birettion II tourbe ein Boftulat fölinnig,
ber 51reistelegraphenbirettion im roeit»
gehenben fölafje Blähe 3ur firridftung
oon öffentliihen Delephonfpreihftationen
3ur Bcrfügung 3U ftellen, angenommen.
Beim îlbfdmitt Sinan3bireïtion mürbe
bie erfreuliche fintroidlung bes SIu3=
places Bern=BeIpmoos feftgeftellt. 2Bei=
ters mürben 2Bünfd)e geäußert nadj
Ôerabfehung ber fölietpreife in ben ©e»
meinberoohnungen; SBeiterhelaffung pen»
fionierter ftäbtifdfer Beamter unb 2In»
geftellter in ber ftäbtifdjen Äranfentaffe,
Slnftellung oon Beamten im 3IIter oon
über 40 3ahren im ©emeinbebetrieb unb
ben Qlusbau eines großen S^Iittf<huh=

roethers in Bümplis 3unt fomnterlidjen
Baberoeiher. Bei Behanblung ber Dä=
tigïeit ber 3nbuftrieIIen Betriebe mur»
ben SBünfdje nach Berbefferung bes
Dram» unb Butobusbetriebes laut, be»

fonbers nad) einer Berlängerung ber
Bärengrabenlinie ins Sdjoffbalöequar»
tier, ©emeinberat ©rimm oerroeift auf
bie Äoften unb bie problematifdje Ste=
quen3 biefer fiinie, übrigens fdjmeben
besrocgen Bcrhanblungcn mit ben tan«
tonalen Behörben. Beim Bbfchnitt gür»
forge oerlangt 3ehnber bie Bbhaltung
oon Blaffenfpeifungen, bie Organifation
oon Sad)= uttb fiehrïurfen unb bie fir»
ftellung oon Bufenthaltslotalitäten für
Brbeitslofe. gürforgebirettor Steiger
ertlärte fid) bereit, bie gemünfdften Blaff»
nahmen, roie aud) fd)on in früheren 2Bin«
tern, burd)3uführen.

Bm 24.Z25. Dftober finbet auffer ben
Bationalratsroahlen nod) eine ©emeittbe»
abftimmung ftatt: über 1. ben Bligne»
mentsplan SBanlborffelb; 2. bie Ranali»
fation Blar3iIi«Sanbrain; 3. ben Ber«
tauf einer Baupaqelle an ber fiffinger«
ftrahe an Serrn fimil Bler3, Baumeifter;
4. ben Bertauf eines Derraintompleres
auf bem Spitalader an bie girma 2Bir3
& Blöri B.=©.; 5. bie Bbänberung unb
firgän3ung ber Borfchriften ber ©e«
meinbeorbnung über bie Bbftimmungen
unb BSahlen.

Die tirdjlidje freier 3um ©ebädjtnis
bes foelbentobes bes Reformators
Ôulbrpch 3toingIi tourbe mit einer
Durmmufit eingeleitet. Blan hörte neben
3minglis 69. Bfalm „^ilf ©ott" bas im
erften Rappelerfriege gebicfjtete unb tom«
ponierte „Rappelerlieb" („öerr, nun
felbft ben B3agen halt"), ben hugenot»
tifchen Rampfpfalm 68 „Steh auf in
beiner Bladjt" unb Blartin Duthers „fiin
fefie Burg ift unfer ©ott" (Der 56.
Bfalm. Deus noster refugium et virtus.)
fiin frifdfer unb ïlarer Serbfttag oer»
fammelte eine 3ahlreid)e ©enteinbe auf
bem Btünfterplab, unb bie roeiheoollen
Rlängc oermittelten bie geiftige Samm»
lung unb anbächtige Bertiefung für bie
barauffolgcnbe ïirdjlidje freier. Rad)»
mittags oon 4 Uhr 30 bis 4 Uhr 45
mürbe 3ur firinnerung im Blünfter mit
allen ©loden geläutet.

Die ftabtbernifchen © a ft h ö f e oer»
3eiihneten im September 16,687 ©äfte
unb 38,651 Sogiernädjte. Bon ben
Berfonen entfallen' auf bie Scbroei3
10,592, Deutfchlanb 1908, grantreich
1034, finglanb 528, ôollanb 361, 3ta»
lien 537, Belgien unb fiuremburg 256,
Defterreich 291, Dfd)ed)ofIomatei 75,
Spanien 77, Rorbameriïa 354, 3eatral=
unb Sûbameriïa 158, Dänemart 69,
Bolen 55, anbere Sänber 392.

Das Berner Stabttheater grün«
bet nach bem Blufter 3ahlreid)er Dheater«
ftäbte eine fSrnffballmannfcbaft, an beren
Spihe Direftor £uftig=Brean fteht, ber
fchon 1919 in 2Bien bie erfte Dheater»
fuhballmannfchaft begrünbet hatte.

Die Bettagsfollette oom 20.
September 3ugunften ber teilhätte
SBphhöhli für altoholfrante gcrauen er»
gab in ber Stabt insgefamt fjr. 2786.

Bm 6. bs. mürbe ein alleinftehenber
penfionierter Bahnarbeiter tot in feinem
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Der Touringklub Viel lud über 160
Schüler, Kinder unbemittelter Eltern, zu
einer Autofahrt in die Gegend des Bie-
ler- und Neuenburgersees ein. Die Aus-
fahrt bereitete allen Teilnehmern das
größte Vergnügen. — Am 11. ds. wurde
in Viel der neue Pfarrer der franzö-
fischen Kirche, Herr S. Getaz, in sein
Amt eingeführt. Die Festpredigt hielt
der zurückgetretene Pfarrer Herr Götaz,
Vater. Die kantonale Kirchendirektion
war durch Herrn Bertschinger vertreten.
— Beim Pavillon Felseck wurde gegen
den Zug Biel-Neuenburg ein Stein ge-
schleudert, der durch das offene Fenster
eines Drittklaßwagens fuhr und eine
Frau verletzte. Die Getroffene mußte
sich in Tüscherz in ärztliche Behandlung
begeben. Bei der Täterschaft dürfte es
sich nur um einen Bubenstreich gehandelt
haben.

Todesfälle. In Dürrenast wurde
am 10. ds. Witwe Anna Feller-Feller,
alt Posthalterin, zu Grabe getragen. Mit
der 75-Jährigen sank ein Stück alt Dür-
renast ins Grab. Während sie die Post
besorgte und der Familie vorstand, be-
trieb ihr Gatte im Winter am Mittel-
meer und im Sommer in Thun eine
Fuhrhalterei. — In Interlaken starb im
Alter von 64 Jahren Frau Witwe C.
Borter-Sterchi, Hoteliere zum „Na-
tional" in Mengen. — In Unterfluh
bei Meiringen ist der ehemalige Schwin-
gerkönig und nachherige Kampfrichter
Simon Fuhrer gestorben. — In Erin-
delwald verschied im Alter von erst 44
Jahren Hotelier Otto Boß, Mitglied
der Hoteliersfamilie Boß zum „Bär"
und „Adler". — Am 10. ds. morgens
starb in Viel Herr Rudolf Mollet-
Criblez, Souschef im S. B. B.-Bahnhof,
ein ungemein beliebter Beamter. — Nach
langer schwerer Krankheit starb in Coute-
melon im Alter von 50 Jahren Herr
A. Schneiter, Direktor der landwirt-
schaftlichen Schule. — In München-
buchsee starb der in der ganzen Schweiz
bekannte Karusselbesitzer Samuel Scheid-
egger im hohen Alter von 8V Jahren.
— Am 18. ds. verunglückte der Pro-
kurist der Uhrenfabrik Omega, Frédéric
H. Bessire, in seinem Garten in Viel.
Er scheint auf einen Stein gefallen zu
sein, worauf rasch der Tod eingetreten
sein muß. Er stand im 63. Lebensjahr
und war Vizepräsident der Kirchgemeinde
Viel.

Obergerichtspräsid-nt Louis Chappuis.

In der Frühe des 13. Septembers verschied
Obergerichtspräsidcnt Louis Chappuis, seit Iah-
resfrist erster Vorsitzender des Obersten ber-
nischen Gerichtshofes.

Geboren am 30. Januar 1364, bestand der

erfolgreiche Student schon mit 17 Jahren die
Maturität und nach juristischem Studium an
den Universitäten Bern, Innsbruck, München und
Lille mit 23 Jahren die Fürsprecher- und No-
tarprüsungen. Er lieh sich alsbald in seiner
Vaterstadt Delsberg nieder, roo er rasch als
zuverlässiger und gewandter Anwalt und Sach-
Verwalter großes Ansehen erwarb. Treu der
religiösen und politischen Tradition seiner Fa-
milie trat er bald ins politische Leben ein.
Er wurde Präsident der jurassischen konservativen
Volkspartei und im Jahre 1393 Mitglied des
Großen Rates, wo er durch seine ruhige und
sachliche Art sich bald die ungeteilte Achtung
der Parlamentarier sicherte. Dies veranlaßte
auch den Großen Rat, ihn als ersten Vertreter

seiner Partei im Jahre 1994 ins Obergericht
zu senden. Mit einer kurzen Unterbrechung in
den Jahren 1917/13, in denen er dem neuen
Handelsgerichte angehörte und die jurassischen
Assisen präsidierte, gehörte er der privatrecht-
lichen Abteilung des Obergerichts an. Im Jahre
1922 wurde er Präsident der II. Zivilkammer
und damit Vizepräsident des Gesamtgerichts
und 1939 wurde er beim Rücktritt des Ober-

ch Obergerichtspräsident Louis Chappuis.

gerichtspräsidenten Dr. Ernst zu dessen Nach-
folger erkoren. Er war auch Mitglied der
Anwalts- und Notariatsprüfungskommission, in
welcher Eigenschaft er im März dieses Jahres
zum letzten Male auf seiner Arbeitsstätte er-
schien. Bei der Feier des 25jährigen Juki-
iäums von Oberrichter Chappuis hat die ber-
nische Juristenwelt ihm die höchste Achtung
bezeugt. Oberrichter Chappuis hatte große
Qualitäten in seiner Person vereinigt. Er war
ein gründlicher und zuverlässiger Richter von
großer Begabung und rascher Auffassungsgabe,
ein Mensch mit idealen Zielen und ethisch ho-
hem Streben. So war auch sein Familien-
leben getragen von unveränderlicher Liebe und
Treue. Als milder Vorgesetzter, als schlicht
gütiger Mensch, als vornehmdenkender und rit-
terlich handelnder Freund und Kollege wird sein
Andenken fortleben. Der Kanton Bern erleidet
durch seinen Tod einen großen, herben Verlust.

WMMW
In seiner Sitzung vom 9. Oktober

bewilligte der Stadtrat erst einen
Kredit von Fr. 38,000 für die Kanali-
sationsarbeiten im Obstberg und setzte
dann die Beratung des Verwaltungs-
berichtes fort. Beim Abschnitt Bau-
direktion II wurde ein Postulat Minnig,
der Kreistelegraphendirektion im weit-
gehenden Maße Plätze zur Errichtung
von öffentlichen Telephonsprechstationen
zur Verfügung zu stellen, angenommen.
Beim Abschnitt Finanzdirektion wurde
die erfreuliche Entwicklung des Flug-
Platzes Bern-Belpmoos festgestellt. Wei-
ters wurden Wünsche geäußert nach
Herabsetzung der Mietpreise in den Ge-
meindewohnungen; Weiterbelassung pen-
sionierter städtischer Beamter und An-
gestellter in der städtischen Krankenkasse,
Anstellung von Beamten im Alter von
über 4V Jahren im Eemeindebetrieb und
den Ausbau eines großen Schlittschuh-

weihers in Bümpliz zum sommerlichen
Badeweiher. Bei Behandlung der Tä-
tigkeit der Industriellen Betriebe wur-
den Wünsche nach Verbesserung des
Tram- und Autobusbetricbes laut, be-
sonders nach einer Verlängerung der
Bärengrabenlinie ins Schoßhaldeguar-
tier. Eemeinderat Grimm verweist auf
die Kosten und die problematische Fre-
guenz dieser Linie, übrigens schweben
deswegen Verhandlungen mit den kan-
tonalen Behörden. Beim Abschnitt Für-
sorge verlangt Zehnder die Abhaltung
von Massenspeisungen, die Organisation
von Fach- und Lehrkurseu und die Er-
stellung von Aufenthaltslokalitäten für
Arbeitslose. Fürsorgedirektor Steiger
erklärte sich bereit, die gewünschten Maß-
nahmen, wie auch schon in früheren Win-
tern, durchzuführen.

Am 84.Z85. Oktober findet außer den
Nationalratswahlen noch eine Gemeinde-
abstimmung statt: über 1. den Aligne-
mentsplan Wankdorffeld,' 8. die Kanali-
sation Marzili-Sandrain; 3. den Ver-
kauf einer Bauparzelle an der Effinger-
straße an Herrn Emil Merz, Baumeister)
4. den Verkauf eines Terrainkompleres
auf dem Spitalacker an die Firma Wirz
â Möri A.-G.,- 5. die Abänderung und
Ergänzung der Vorschriften der Ge-
meindeordnung über die Abstimmungen
und Wahlen.

Die kirchliche Feier zum Gedächtnis
des Heldentodes des Reformators
Huldrych Zwingli wurde mit einer
Turmmusik eingeleitet. Man hörte neben
Zwingiis 69. Psalm „Hilf Gott" das im
ersten Kappelerkriege gedichtete und kom-
ponierte „Kappelerlied" („Herr, nun
selbst den Wagen halt"), den hugenot-
tischen Kampfpsalm 68 „Steh auf in
deiner Macht" und Martin Luthers „Ein
feste Burg ist unser Gott" (Der 56.
Psalm. Oeus noster rekuAium et virtus.)
Ein frischer und klarer Herbsttag ver-
sammelte eine zahlreiche Gemeinde auf
dem Münsterplatz, und die weihevollen
Klänge vermittelten die geistige Samm-
lung und andächtige Vertiefung für die
darauffolgende kirchliche Feier. Nach-
mittags von 4 Uhr 30 bis 4 Uhr 45
wurde zur Erinnerung im Münster mit
allen Glocken geläutet.

Die stadtbernischen Gast Höfe ver-
zeichneten im September 16,637 Gäste
und 38,651 Logiernächte. Von den
Personen entfallen' auf die Schweiz
10,598, Deutschland 1903, Frankreich
1034, England 588, Holland 361, Jta-
lien 537, Belgien und Luxemburg 856,
Oesterreich 891, Tschechoslowakei 75,
Spanien 77, Nordamerika 354, Zentral-
und Südamerika 158, Dänemark 69,
Polen 55, andere Länder 398.

Das Berner Stadttheater grün-
det nach dem Muster zahlreicher Theater-
städte eine Fußballmannschaft, an deren
Spitze Direktor Lustig-Prean steht, der
schon 1919 in Wien die erste Theater-
fußballmannschaft begründet hatte.

Die Bettagskollekte vom 8V.
September zugunsten der Heilstätte
Wyßhölzli für alkoholkranke Frauen er-
gab in der Stadt insgesamt Fr. 8786.

Am 6. ds. wurde ein alleinstehender
pensionierter Bahnarbeiter tot in seinem
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Schwimmer aufgefunben. Selbftmorb
ftebt aufjer fjrrage, bagegert rourbe in ber
ftüdje eine befeïte ®asubr feftgeftellt,
bie eoentuell ben Dob bes ©infamen
oerurfadü haben tonnte.

21m 9. bs., Jur3 nad) 21 Uhr, ging
bas lanbroirtfcbaftlidje fçjeimtoefen bes
3oIjann ÜBiebmer an ber j&olligenîtrafee
plöblid) in flammen auf. Die Steuer»
mehr tonnte ben ©ranb auf bie Sdjeunc
unb ben obern Deil bes ©Soljnbaufes
befdjränfen. Die ©iefjroare tourbe ge=
rettet, bagegen oerbrannten alle Scatter»
unb Stroboorräte. Die ©ranburfad)e ift
unbefannt.

©ttbe September erbob eine 18—20=
iäbrige Dodjter in einem ©efd)äft unter
falfcben eingaben eine Semertradjt, bie
fie bis beute nidjt jurüdbradjte unb audj
bie ©tiete bafür nicht beglich- — ©in
3ürdjer, ber nadj ®enf reifte unb im
©Jagen feinen ©od ausgesogen batte,
bemertte fur3 nad) ber ©usfabrt aus
Sern, bafj ibnt bie ©rieftafcbe mit Sr.
3500 3nbalt gcftobten roorben mar. Die
©olheiftationen non Sern unb ®enf
fabnben nad) bem Dieb. — 21m 29.
September abcttbs tourbe in ber Ober»
ftabt ein ©erfoncnautontobil roeggenom»
men unb 3U einer Stroldjenfabrt benübt.
©s tourbe am fotgenbcn ©torgen an ber
Sremgartcnftrabe in befd)äbigtem 3u»
ftaube aufgefunben. 3m 3ufammenbang
bamit bürftc bie ©3cgnabme eines 33fer=
bes aus bem Stall eines fianbroirtes
in ©lullen bei ®rtad) ftcben. Dort fubr
ber Sabrer über bas Straffenborb unb
benübte bas 3Bferb 3unt £erauf3ieben
bes ©Jagens. Das ©ferb lief? er ein»
fad) laufen, bod) tourbe es am folgenben
©lorgen toieber eingefangen.

©erbaftet mürbe am 4. Ottober
eine junge Dod)ter, bie aus Deutfdjlanb
ibren ©Itern burdjgebrannt mar. Der
junge ©lantt, mit bem fie ben ©usflug
unternommen batte, mürbe ebenfalls in
©eroahrfam genommen. — 2Itn 6. Ot=
tober fteltte ein Sabnbcr einen Sauern»
bauscinbrcdjcr, ber uod) mehrere bunbert
Srantcn auf fid) batte. ©inen ©inbrudj,
bei bem er <jfr. 1000 erbeutete, bat er
bereits cingeftanbcn. — Söerbaftet mur»
ben and) uod) 3toci ,,2B»Sabrer", bas
ift ®clbtocd)feIbetriiger, bie fdjou in met)*
rereit ©efdiäften ibre Drids oerfudjt bat»
ten, unb ein Surfdje, ber in Durnballcn
aus beu abgelegten Jllcibcrn ©etbbörfen
unb fonftige ©Jertfadjen 3U ftebten
pflegte.

Semer Stabtttjcater.
fficfpcnjtcr.

(Ein gamitwnbrama non .Çicnrif 3bfen.
C&etoaltig ertönte ber 9tuf bes Dtorniegers

uiic einjt: CTiib bir eigen (Sefctj, Diertfcf)! gort
mit Sd)cinpflic()ten, betten fid) nur geige beu»

gen; lebe bein fieben groß unb fd)ön! 2Bi»

tingeratem, t)eibnifd)e ßuft uerfpüreu niir in
feinem äßert; eine l>erbe gefunbe ®rife fäubert
bie muffige 5ttmofpf)äre, too Sdjeinmotal unb

ftintiges (£l)riftentum u)ud)crtt. Die gamilte ber
„(Scfpenfter" erftidt ttod) im îllten. Her Stüter,
ftammerßerr Stlroing, otjne Stufgabe, otjne tiefere
Qreube, toirb juin SBilftting; feine grau oer»

läfjt il)n nad) einem gatjr uttb fud)t Stellung
bei ©aftov SJtanbcrs; fie lieben fid), bod) Ulan»
bers I)at nid)t ben Sütut, fie 311 befreien; feig
fd)idt er fie in bie „©fltdjt" juriid, too fie
llnfoglidjes 3U bulben I>at. ©a Sllioiug fctbft
int Saufe ein Sterbältnis t)at, im© bie SJtuttcr

ibren Sofjn Osmalb in bie grembe fdjiden.
Sange natb Staters Dob Jeljrt Osroalb als
berühmter Dinier oon ©arts 3uriid, ebne feine
Sdjulb unheilbar Iran!. Des Staters Süttbeti
rächen fid), eine Slrt (Sebtrnermeicljung entftellt
it)n 3um bäfsliiben 3®trbilb oor ben Stugen ber
SJlutter, bereit §anb jogemb nad) bem tötenben
©ift fud)t. So unerträglitbe Qual trifft biefe
grau, uteil fie einen Dïoinent ibres fiebens
nid)t Sttîut genug aufbradfte, fi© 3U löfen oon
ben ©efpenftern, bie fie umgaben. — Die Stuf»
füt)rung toar binreifjenb. (£s roäre fantmerftbabe,
fie iiidjt 3U toieberbolen. Das ©ublifum laufdjte
mit gefpanntem 3'tlcreffc uttb brad) am Sd)Iufj
in begeifterten SBcifatt aus. Ärumfdjmibt unb
©aula Ottjenn bobett in ibtett Stollen ben
Sdjmets 3U jener §öt)e binauf, too er beilig
wirb unb oerroanbt ben erl)abcnften Sdjauern
ber greube. 3b'ien fei oor allem Dant, audi
SBeif; für ben fßfarrer unb Äobtunb für bie
feineingeglieberte ©eftatt bes Difcblets. Drotj
feinen Spiels fd)ien ber Stegine SJtarg. Sßeilers
ettoas 311 fehlen: ftrotjenbe, üppige Driebt)aftig=
teit. g.

kleine 25ertter Umfeftü«.
23ärn fommt in Sibmung, bas ift eine

Datfadje, bie nun nidjt mebr 3U be3roei»
fein ift. (£s fiebt faft fo aus, als ob
fid) bie politifebe Agilität infolge ber
ütationalratsmablen aud) auf alte an»
beren bürgerlichen Dätigteitsbetricbe
ausgebebnt bätte. ÎJtan mertt bas fo»

gar am 5tornbausbrüdenumbau. Dort
ift bas „rcd)te" Drottoir nod) gar nicht
fo meit, bafj man es aud) nur mit 33or=
ficht betreten tonnte unb fdjon toirb bas
tinte, auf bem fid) nun ber gan3e Sub*
gängeroertebr abroidett, mit ©eriift»
trägem oerrammelt. SBeitblideitbe tüten»
feben finben bies gan3 in ber Orbitung,
fie finb ber füteinung, bab bies in rein
er3ieberifd)cr 2tbfid)t gcfdjab, um ben
Deuten bas „Dippetn" 3U oerteiben unb
fie an ben ©robftabtoerfebr im Drain,
îtuto ober 5tng3eug 3U geroöbnen, benn
bamit tonne man bei ber baulichen ©nt»
midtung unb ber überrafebenben 23e»

oölterungsoerrnebrung ber ©unbesftabt
gar nicht früh genug beginnen. fRörgler
brummein atterbings, bab es fid) babei
nur um eilt fütanboer ber Direttion ber
inbuftrietten ©etriebe banbte, um eine
gröbere fRcnbite aus bem Dramoertebr
beraus3ufd)inben. ©s gibt aber auch nod)
attruiftifdje ÜJtenfdjen, bie ba glauben,
bas ©oit folic 3U turnerifdjen Deiftungen
angefpornt toerben, um bei ©rbbeben,
SBirbelftürmen tc. rafd) über alle Sinber»
niffe bas greie getoinnen 3U tonnen. 3d)
bin nun allerbings in bie ©rattiten ber
©riideitbaucr nicht eingeroeibt, oermutc
aber faft, bab bas game ©ebfteigtobu»
toabobu nur aus bem Sßunfche ent»
ftattben ift, ben Sau um einige Dage
früher ooUenbett 3u tonnen, bamit bie
3ürd)er nicht toieber oon ber Särner
©ebädjtigfeit fpredjen tonnten.

Ülbet aud) fonft gebt alles im
„Detitpo". 60 finb 3. ©. bie ©läne
ber Dorraine» unb ©ngebalben»3ufabrts=
liitien»©rojette nod) taum in ben refpet»
tioen ©aubirettionsfd)ubIaben toarm ge»
roorben unb fdjon ftellt man uns Ô0I3»
gerüfte auf bie Sd)übenmatte, oor bie
ficbrtoertftätten unb oor bie 2tmorfabrit,
um uns ad oculos 3U bemonftrieren, toas
atles oon ben Siabutten biefer 3uf<ibi'ts=
linien bem 2Iuge unferer ©pigonen ent»

3ogen mürbe, toenn fie es erleben füllten,
bab biefe Dinien gebaut mürben. Unb

fofort fehle aud) febon 3riti! unb ©egen»
tritit ein. ©tan tornint mit moblmeinen»
ben ©atfd)lägen, mie es mürbe, toenn
man bie Dinie um 10 ©teter nad) rechts
ober lints oerfdjieben mürbe, ja man
mill aud) fdjon bie ftäbtifche ©citfdjule
bobigen, mogegen fid) biefe natürlich
prompt 3ur ©3ebr fehl- ©s toirb mobi
nicht all3u lange bauern, bis man ben
©abnbof in Serpentinen erreichen mollen
roirb, man roirb für 3ebrtunnels unb
Stebroiabutte fchroärmen, um ein3elne ©e=
bäulichteiten 3U oerfdjonen unb id) febe
fdjon eine „©djterbabn" oor meinen gei»
fliegen ©ugen, bie fid) oon ber florraine
3um ©aremafferfpiegel binunterfdjlängelt,
bann bis hinauf 3ur Unioerfität führt,
oott toeldjer man bann in einem Draht»
feilauf» unb ©b3ug birett oor bem Sahn»
bofbuffet lanbet. ©Säbrcnb aber gan3
23ern mit gefpannter ©ufmertfamteit auf
bett ©abnljofplab ftarrt, entfteljen mit»
ten in ber Stabt gans unbemertt „roun»
berfeböne" 3medbauten im „Silo=StiI",
bie sutünftigen ©efudjern ber Sunbes»
ftabt ben fdjönften ©nfdjauungsunierricht
über Stilmibrigteiten geben roerben. ©a
aber, ba ja bod) infolge ber ©Säbrungs»
frifen in allen 51ulturftaaten bis bortbin
bas Sdjrounbgelb eingeführt fein roirb,
roerben fid) unfere ©äfte ja bod) aus
benjenigen Staaten refruticren, in roel»
d)cn noch bie ,,3auti»©iuf<bef' als mert»
beftänbiges 3ablungsmittel gilt unb bie»
fen ©aturmcnfdjen bürftc bie ©efd)id)te
unbebingt gefallen. Siclfeid)! tann man
bann in irgenbroeldjen urroalblidjen 3n»
fcratcnplantagen 3nferate lefen mie bas
folgenbc: ,,3tuciäftcroobming in günftig
geäfteltcm ©iefen3roedbaum 3u oermieten.
JÖift bis 3um ©auntroipfel."

Unb eine politifdje ©euigteit follen
mir auch fdjon ermorben herben, leiber
tonnte ich bis jeist nod) teilte prattifchen
©rfabmngen bamit madjen. ©ine unferer
größten politifeben ©arteien foil 3U ben
©ationalratsroablen „©inpeitfdjerinnen"
mit ,,StargebäItern" erngagiert haben.
Ob fie pro ©ingepeitfdjtem ober fonft
irgenbroie im 2tttorb entlohnt roerben,
roeifc ich natürlich nidjt, aber id) tann
nur fagen, bafe mir biefe 2Irt bes meib»
liehen ©olitifierens eigentlich gan3 gut
gefiele. Sic bürfte, befonbers für „ent»
blätterte" 3unggefellcn, gan3 angenehme
Seiten haben, ©tänner finb ba bod) im»
mer eitel unb felbft ber unausfteblidjfte
alte Srummbär mürbe fid) einbilben,
bafj er oon ber fdjönen ©olititerin nicht
bes „Sdjubgelbes", fotibern feiner per»
fönlichen ©or3üge roegen befudjt rourbe.
Die 5er3en ber Seglüdten roerben in
jugenblidjer Segeifterung aufwallen unb
fo mandje ©rterienoertalfung roirb fid)
gan3 ohne Dottor in 2BobIgefaIIen auf»
löfen. Unb man tann ja nie roiffen,
Dielleicht roerben nach ben SBablen fogar
bie Stanbesämter Ueberftunben machen
müffen unb bas roäre bodj bei ber beu»
tigen ©rbeitslofigteit nur 3U begrüben.

'©briftian Duegguet.

Uttgliichsdjronih. |
3n ben Sergen. Seim ©bftieg

00m brüten 5treu3berg in_ 2tppen3eII
ftür3te bas 24jährige fyräulein ©ränble
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Schlafzimmer aufgefunden. Selbstmord
steht außer Frage, dagegen wurde in der
Küche eine defekte Gasuhr festgestellt,
die eventuell den Tod des Einsamen
verursacht haben könnte.

Am 9. ds., kurz nach 21 Uhr, ging
das landwirtschaftliche Heimwesen des
Johann Wiedmer an der Holligenstrasze
plötzlich in Flammen auf. Die Feuer-
wehr konnte den Brand auf die Scheune
und den obern Teil des Wohnhauses
beschränken. Die Viehware wurde ge-
rettet, dagegen verbrannten alle Futter-
und Strohvorräte. Die Brandursache ist
unbekannt.

Ende September erhob eine 13-20-
jährige Tochter in einem Geschäft unter
falschen Angaben eine Bernertracht, die
sie bis heute nicht zurückbrachte und auch
die Miete dafür nicht beglich. — Ein
Zürcher, der nach Genf reiste und im
Wagen seinen Rock ausgezogen hatte,
bemerkte kurz nach der Ausfahrt aus
Bern, daß ihm die Brieftasche mit Fr.
3500 Inhalt gestohlen worden war. Die
Polizeistationen von Bern und Genf
fahnden nach dem Dieb. — Am 29.
September abends wurde in der Ober-
stadt ein Personenautomobil weggenom-
men und zu einer Strolchenfahrt benützt.
Es wurde am folgenden Morgen an der
Bremgartenstratze in beschädigtem Zu-
stände aufgefunden. Im Zusammenhang
damit dürfte die Wegnahme eines Pfer-
des aus dem Stall eines Landwirtes
in Mullen bei Erlach stehen. Dort fuhr
der Fahrer über das Straßenbord und
benützte das Pferd zum Heraufziehen
des Wagens. Das Pferd lies; er ein-
fach laufen, doch wurde es am folgenden
Morgen wieder eingefangen.

Verhaftet wurde am 4. Oktober
eine junge Tochter, die aus Deutschland
ihren Eltern durchgebrannt war. Der
junge Mann, mit dem sie den Ausflug
unternommen hatte, wurde ebenfalls in
Gewahrsam genommen. — Am 6. Ok-
tober stellte ein Fahnder einen Bauern-
Hauseinbrecher, der noch mehrere hundert
Franken auf sich hatte. Einen Einbruch,
bei dem er Fr. 1000 erbeutete, hat er
bereits eingestanden. — Verhaftet wur-
den auch noch zwei „W-Fahrer", das
ist Eeldwcchselbetrüger. die schon in meh-
rcren Geschäften ihre Tricks versucht hat-
ten, und ein Bursche, der in Turnhallen
aus den abgelegten Kleidern Geldbörsen
und sonstige Wertsachen zu stehlen
pflegte.

Berner Stadttheater.
Gespenster.

Ein Fmniliendrama von Henrik Ibsen.
Gewaltig ertönte der Ruf des Norwegers

wie einst: Gib dir eigen Gesetz, Mensch! Fort
mit Scheinpflichten, denen sich nur Feige beu-

gen; lebe dein Leben groß und schön! Wi-
lingeratem, heidnische Luft verspüren wir in
seinem Werk; eine herbe gesunde Brise säubert
die muffig« Atmosphäre, wo Scheinmoral und
stinkiges Christentum wuchern. Die Familie der
„Gespenster" erstiät noch im Alten. Der Vater,
Rammerherr Alwing, ohne Aufgabe, ohne tiefere
Freude, wird zum Wüstling; seine Frau ver-
lätzt ihn nach einem Jahr und sucht Rettung
bei Pastor Mauders; sie lieben sich, doch Man-
ders hat nicht den Mut, sie zu befreien; feig
schickt er sie in die „Pflicht" zurück, wo sie

Unsägliches zu dulden hat. Da Alwing seihst

im Hause ein Verhältnis hat, muh die Mutter

ihren Sohn Oswald in die Fremde schicken.

Lange nach Vaters Tod kehrt Oswald als
berühmter Maler von Paris zurück, ohne seine
Schuld unheilbar krank. Des Vaters Sünden
rächen sich, eine Art Gehirnerweichung entstellt
ihn zum häßlichen Zerrbild vor den Augen der
Mutter, deren Hand zögernd nach deni tötenden
Gift sucht. So unerträgliche Qual trifft diese

Frau, weil sie einen Moment ihres Lebens
nicht Mut genug aufbrachte, sich zu lösen von
den Gespenstern, die sie umgaben. — Die Auf-
führung war hinreihend. Es wäre jammerschade,
sie nicht zu wiederholen. Das Publikum lauschte
mit gespanntem Interesse und brach am Schluß
in begeisterten Beifall aus. Rrumschmidt und
Paula Ottzenn hoben in ihren Rollen den
Schmerz zu jener Höhe hinauf, wo er heilig
wird und verwandt den erhabensten Schauern
der Freude. Ihnen sei vor allem Dank, auch
Weih für den Pfarrer und Rohlund für die
fcineingegliederte Gestalt des Tischlers. Trotz
feinen Spiels schien der Regine Marg. Weilers
etwas zu fehlen: strotzende, üppige Triebhaftig-
keit. g.

Kleine Berner Umschau.
Bärn kommt in Schwung, das ist eine

Tatsache, die nun nicht mehr zu bezwei-
fein ist. Es sieht fast so aus, als ob
sich die politische Agilität infolge der
Nakionalratswahlen auch auf alle an-
deren bürgerlichen Tätigkeitsbetriebe
ausgedehnt hätte. Man merkt das so-

gar am Kornhausbrückenumbau. Dort
ist das „rechte" Trottoir noch gar nicht
so weit, das; man es auch nur mit Vor-
sicht betreten könnte und schon wird das
linke, auf dem sich nun der ganze Fuß-
gängerverkehr abwickelt, mit Gerüst-
trägern verrammelt. Weitblickende Men-
schen finden dies ganz in der Ordnung,
sie sind der Meinung, das; dies in rein
erzieherischer Absicht geschah, um den
Leuten das „Tippeln" zu verleiden und
sie an den Großstadtverkehr im Tram,
Auto oder Flugzeug zu gewöhnen, denn
damit könne man bei der baulichen Ent-
wicklung und der überraschenden Ve-
völkerungsvermehrung der Äundesstadt
gar nicht früh genug beginnen. Nörgler
brummeln allerdings, daß es sich dabei
nur um ein Manöver der Direktion der
industriellen Betriebe handle, um eine
größere Rendite aus dem Tramverkehr
herauszuschinden. Es gibt aber auch noch
altruistische Menschen, die da glauben,
das Volk solle zu turnerischen Leistungen
angespornt werden, um bei Erdbeben,
Wirbelstürmen rc. rasch über alle Hinder-
nisse das Freie gewinnen zu können. Ich
bin nun allerdings in die Praktiken der
Brückenbauer nicht eingeweiht, vermute
aber fast, daß das ganze Gehsteigtohu-
wabohu nur aus dem Wunsche ent-
standen ist. den Bau um einige Tage
früher vollenden zu können, damit die
Zürcher nicht wieder von der Bärner
Bedächtigkeit sprechen könnten.

Aber auch sonst geht alles im
„Tempo". So sind z. B. die Pläne
der Lorraine- und Engehalden-Zufahrts-
linien-Projekte noch kaum in den respek-
tiven Baudirektionsschubladen warm ge-
worden und schon stellt man uns Holz-
gerüste auf die Schützenmatte, vor die
Lehrwerkstätten und vor die Amorfabrik,
um uns ack »culos zu demonstrieren, was
alles von den Viadukten dieser Zufahrts-
linien dem Auge unserer Epigonen ent-
zogen würde, wenn sie es erleben sollten,
daß diese Linien gebaut würden. Und

sofort setzte auch schon Kritik und Gegen-
kritik ein. Man kommt mit wohlmeinen-
den Ratschlägen, wie es würde, wenn
man die Linie um 10 Meter nach rechts
oder links verschieben würde, ja man
will auch schon die städtische Reitschule
bodigen, wogegen sich diese natürlich
prompt zur Wehr setzt. Es wird wohl
nicht allzu lange dauern, bis man den
Bahnhof in Serpentinen erreichen wollen
wird, nian wird für Kehrtunnels und
Kehrviadukte schwärmen, um einzelne Ge-
bäulichkeiten zu verschonen und ich sehe
schon eine „Achterbahn" vor meinen gei-
stigen Augen, die sich von der Lorraine
zum Aarewasserspiegel hinunterschlängelt,
dann bis hinauf zur Universität führt,
von welcher man dann in einem Draht-
seilauf- und Abzug direkt vor dem Bahn-
hofbuffet landet. Während aber ganz
Bern mit gespannter Aufmerksamkeit auf
den Bahnhofplatz starrt, entstehen mit-
ten in der Stadt ganz unbemerkt „wun-
derschöne" Zweckbauten im „Silo-Stil",
die zukünftigen Besuchern der Bundes-
stadt den schönsten Anschauungsunterricht
über Stilwidrigkeiten geben werden. Na
aber, da ja doch infolge der Währungs-
krisen in allen Kulturstaaten bis dorthin
das Schwundgeld eingeführt sein wird,
werden sich unsere Gäste ja doch aus
denjenigen Staaten rekrutieren, in wel-
chen noch die „Kauri-Muschel" als wert-
beständiges Zahlungsmittel gilt und die-
sen Naturmenschen dürfte die Geschichte
unbedingt gefallen. Vielleicht kann man
dann in irgendwelchen urwaldlichen In-
seratenplantagen Inserate lesen wie das
folgende; „Zweiästewohnung in günstig
geästeltem Riesenzweckbaum zu vermieten.
Lift bis zum Baumwipfel."

klnd eine politische Neuigkeit sollen
wir auch schon erworben haben, leider
konnte ich bis jetzt noch keine praktischen
Erfahrungen damit machen. Eine unserer
größten politischen Parteien soll zu den
Nationalratswahlen „Einpeitscherinnen"
mit „Stargehältern" angagiert haben.
Ob sie pro Eingepeitschtem oder sonst
irgendwie im Akkord entlohnt werden,
weiß ich natürlich nicht, aber ich kann
nur sagen, daß mir diese Art des weib-
lichen Politisierens eigentlich ganz gut
gefiele. Sie dürfte, besonders für „ent-
blätterte" Junggesellen, ganz angenehme
Seiten haben. Männer sind da doch im-
mcr eitel und selbst der unausstehlichste
alte Brummbär würde sich einbilden,
daß er von der schönen Politikerin nicht
des „Schußgeldes", sondern seiner per-
sönlichen Vorzüge wegen besucht wurde.
Die Herzen der Beglückten werden in
jugendlicher Begeisterung aufwallen und
so manche Arterienverkalfung wird sich

ganz ohne Doktor in Wohlgefallen auf-
lösen. Und man kann ja nie wissen,
vielleicht werden nach den Wahlen sogar
die Standesämter Ueberstunden machen
müssen und das wäre doch bei der Heu-
tigen Arbeitslosigkeit nur zu begrüßen.

Christian Luegguet.

Unglllckschronik. ^

In den Bergen. Beim Abstieg
vom dritten Kreuzberg in Appenzell
stürzte das 24jährige Fräulein Brändke
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pott fBmggen, oort einem ftd) los»
löfenbert fjrelsftüd in bie 23ruft getrof»
fcn, in bie Tiefe. 3l)r Segleiter, ein
St. ©aller Tourift, ber iljr nad)!Ietterte,
fanb fie mit ferneren Kopfoerlefeuttgen
tot am Suffe ber Selswattb.

SSerfeljrsunfälle. fftm 15. bs.
nachmittags übertrug ficb äwtfdjen ©tf=
fers unb Sonnefontaine infolge Stadens
eines Sneus ein îlutocar ber Sinnet
£äfliger & fRoffel, Sern, in bcm fid)
23 fieljrerinnen, bie an einem Kurfe für
Seherinnen an Sertäufcrinnenfcbulen
teilnahmen, befanben. Ter 2Bagen
ftünte über bie Söfdjung binab. Ter
Chauffeur unb oier Snfaffen würben auf
ber Stelle getötet. Sechs Snfaffen wur»
ben oerlefjt ins Kantonsfpital nach 3rei=
bürg gebracht. Die Toten finb: gräu=
Klara ©afjmann, 2Bintcrtt)ur; gräulein
Schillinger, Zürich; Fräulein Sauer,
Safel unb Fräulein 93tani, ©hur. Seiner
ber Chauffeur Schmiebhäusler, Sern,
bem ber Kopf faft gan3 oom Sumpfe
getrennt tourbe. Sehr fchtner oerletst
rourben Stäulein Sofa Seuenfdjtoanbcr,
Sern, unb Stäulein Seih aus 3ürid),
bod) foil nad) ben letjten Sad)rid)ten
feine lebensgefährlidje Serlehung er»

folgt fein. — 3n Thun fam beim $er»
fud), auf ben Semer ©tl3ug aufîufprim
gen, ber in Sern toohnenbe Saüffier
©mil StüIIer 3U Sali, babei tourbe ihm
ber linfe Suh abgefahren. — 3m Sahm
hof 3nterlafen würben am 8. bs.
bem SBeidjenwärter 3ohann SSähener
aus Sönigen beim Stanöoerieren bcibe
Seine abgefahren. — 3n Oberburg
würbe auf ber ©mmentalerftrafse ber
71jährige Kaufmann ©b. fiüthi oon
einem Sutomobil angefahren unb fo
fchwer oerteht, bah er int Spital ben
Seriehungen erlag. — Sei ber 3farb=
fchadjenbrüde oberhalb £ ü h e I f I ü h

überfuhr bie Cmmentalbahn ben Rnedjt
fieuenberger aus Tradjfelwalb, ber fid)
in felbftmörberifdjer Sbficht auf bie
Schienen gelegt hatte. Das SSotio ber
Tat foil fiiebesgram gewefen fein. —
Sm 11. bs. abenbs überfuhr auf ber
Strohe nach Siel ein Suto eine junge
Todjter aus Stuben, Startha Kuu3. Sie
würbe etwa 10 Steter weit mitgefdjleppt
unb erlitt einen Sdjäbelbrud). — Unter»
halb ber Siordjenbrüde in SBinterthur
geriet bas 3weieinf)atbjäbrige Knäblein
bes Sunbesbahn=Sorarbeiters 3äd) auf
bas Sahngeleife, würbe oom SdjnelUug
erfaht unb getötet. — 3n Schwanben
(©larus) würbe ber 64jährige Kamin»
feger Köpft oor feinem £aus oon einem
Suto überfahren unb fo fchwer perlefei
bah er im Spital ben Seriehungen er»

lag. — 3m St. Sntönierranf oberhalb
©hur würben bie 55jährige grau 2ln»
tonia Serfell unb ihre 16jährige Todjter
oon einem Sutomobil gegen eine Stauer
gebrüdt unb fchwer oerleht. Tie 5rau
ftarb nod) in ber gleichen Sacht, bie
Tochter fdjwebt heute noch in Sehens»
gefabr. — Seim Schwefelbab in Sar»
gans würbe ber Schulabwart Surfharb
Tifdjhaufer mit feinem Selo oon einem
Suto überrannt unb getötet. — 3n Of=
trigen geriet ber 12jährige ffnigo Sogt
mit feinem Saferrab unter einen fiaft»
wagen unb würbe auf ber Stelle ge»
tötet. — Suf ber Strohe oon Öhringen

nach SBinterthur überfuhr eine Suto»
lenferin ben Sabfaljrer 3ulius Siet).
Oer Sabfahrer war fofort tot. — 3n
3ona würbe ber Selofaljrer SIfreb
SSagner oon einem £od)3eitsauto er»
faht unb erlitt fo fdjwere Serlehungen,
bah er ihnen nach 3toei Tagen erlag.
— Sei fçjebigen fuhr auf einer Ströhen»
furoe ber Stotorrabfahrer £>ans fieib»
unbgut in eine ©artenmauer unb erlitt
einen löblichen Schäbelbrudj. — 3n
St. ©allen würbe ber 60jährige 3eid)»
ner 3Inton Knedjtle oon einem Sab»
fahrcr 3U Soben geworfen unb ftarb
an ben Solgen bes Stures.

S o n ft i g e Unfälle. 3n ber Ka=
oallerie»Sefrutenfd)uIe Sern überfdjlug
fid) bas Sferb bes Scfruten £>ans
Shweglcr oon Steinau. Sdjwegler
fchlug mit bem Kopf an einer Cifen»
ftange auf unb war fofort tot. — 3fm
SItisberg unterhalb Kraplingen bei
Sättcrfinben fanben £üterbuben
eine unentlabene Satrone, bie fie in einer
Slcdjbüdjfe ins geuer warfen. Oie Sa»
tronc eiplobierte unb bas Sutronen»
säpfdjen traf einen 9jährigen Knaben,,
©mil Suber, ins #ei3 unb oerurfadyte
feinen fofortigen Tob. Seinem Sruber
Srife brang ein Splitter ins Suge unb
er wirb biefes waferfcfeeinlid) oerlieren.
©ineitt Sfâbdjcn brang ein Splitter in
bas Sein. — Oer Korbmadjer Sriebrid)
fierch aus K r i e dj e n w i I fiel beim
Ueberqueren ber Saane auf einem im»
prooifierten Steg in ben Slufe unb er»
tränt. — 3n Slünchenftcin fiel ein Stann
namens Schüfe über bie Saustreppe rüd»
lings hinunter unb blieb mit 3erf<hmet»
tertem Kopfe tot liegen. — 3n ben
©mbru=£Berfen in Süti würbe ber Sr=
heiter ©refdj oon einem abfpringenbcn
Sietallftücf in bie Sruft getroffen unb
auf ber Stelle getötet.

| 25erfd)tebeite0. |
Sd)malbcnfterbct.

3« bet ®«genb oon fianbquart gingen in»

folge bet anormalen Sßitterung gtofje Sparen
oon Sdjroalbeti äugtunbe. ©s fjanbelt fid) um
bie letjtc Srut, welche erft oot einigen 2ßod)en
flügge getoorben iff. Die Tierchen ïonnten ficb
ber Slbreife ber Titten, weldje oor jirfa 20
Tagen in feiten gefetjenen Schwärmen erfolgt
ift, nicht anfdjliefeen. Stun fammeln fie ficb 3U

bunberten, aber ber Sieifetrieb tann ficb nicht
mehr austoirfen. Die Ucahrung fehlt bei biefer
(alten ÏJiitterung ganj. Slbenbs fliegen bie er»

fd)i>pften Sögel ju Dufeenben in bie §äufer,
um Sdjufe 3U Jüchen, unb Iaffert ficb "hne »ei»
teres mit ber §anb fangen, aber gütterungs»
oetfuche finb meift erfolglos. Slm Siotgen liegen
bie armen Tiere jahlteid) tot ober oöllig er»

fdlöpft h^twui unb binnen weniger Tage bürfte
bas Sd)idfal aller befiegelt. fein.

Ttuch in anbern ®egenben ber Schweis be=

obachtete man ben gleichen ißorgang. So finbet
man gegenwärtig feben Siorgen an ben Ufern
ber fiimmat in 3ürl<h tote junge Schwalben
ober folche, bie traftlos unb elenb finb. Die
wenigen glufjmüden bilben (eine gencügenbe 9!ah=
rung für bie Tierchen, unb anberes gutter
nehmen fie nicht 3U fid).

3agbgefchichtcn aus bstn flrättigau
erjählt «in SDtitarbeiter ber „Daoofer 3«u
tung": 3» allgemeinen ift ber 3ogt>etfol9
nidjt gar grofe. Sefonbers fällt es auf, bah

oerbältnismäfjig ganj wenig $irfcf)(iihe gefdjoffen
werben, ülls §auptgrunb (teilen bie 3äger
feft, baj) bie ttnterfdjeibung 3wifch«n einem jagb»
baren öirfd) unb einem oerbotenen SJtuttertier
gar (eine fo einfache Sadjc fei. 3" ißant) I)at
ein 3äger ant nämlidjen Tage einen ®entsbod,
einen 9{eI)bod, einen ftattlidfen §irfd) unb ba»
heim 3wölf gefunbe gerfei betommen. Das ift
beinah« bud)[täblich „Sdjweict". üludj bie aus
ber letjtjährigen Sdjladjt im greiberg gaitin
herootgegangenen guoaliben tommen a(Imäl)Iid)
3um SBotfchein, foweit fie nicht oerlubert finb.
So fdjof) ein gurner 3üger biefen §erbft einen
bteibeittigett §irfh, ber eben in jenem ®efcd)t
oor einem 3<d>r «w 33orberbein »etloren hatte.
Der iterl hat es fid) aber trot) feines ttnglüds
recht gut gehen laffen, benn er hot es bei
feinem immerhin nod) redjt jugenblichect Hilter
auf 111 llilo ffiemicl)t gebracht. 3» Sinter»
prättigau hot man bis jetjt bie erlegten Süfd)«
am Ort felber ausgewogen. Das gleifd) finbet
fd)Iactfen Tlbfatj unb ift bei ber SBeoölferung
allgemein beliebt. Sitfdjfleifd) ïoftet gr. 1.80
bis gr. 2.20 per Kilo, je nad) Qualität unb
Kuodjenbeigabe.

SBeldjes ift bie tiefte äWctljobe sur Ctjren»
teinigung bei (£ru>adjfetten unb bei (leinen

Kinbern
Die IReinigung bes Ol;««® ift am swed»

mähigften in ber SBeife uor3icnehmen, baf) man
eine OIjrenpin3ette ober ein 3unbf)öl3d)en an
ber Spi^e mit Sßatte umwidelt, in laues
SBaffer eintaucht unb mit bem fo befeuchteten
HBattetampon, ber in bas Ol)« (nicht 3U tief!)
eingeführt wirb, ben ®el)ötgang oon innen
nah aufjen oon anhaftenbetn JOhtcnfcfjmalä fäu»
bert. Die Htnwenbung oon Seife ift aus ber
Ofjctoilette unbebingt aus3ufd>alten, ba bie Seife
bas Oh« oerftopfen unb leicht 3U Htusfdjlag
führen tann. 3u häufiges unb intenfioes
4iut)en bes Oh««s fteigert bie Hlusfdjeibung
ber Schmalsbrüfen unb ift aus biefem ®runbe
3U oermeiben. Set fehr entpfinbliiher, 3U HIus»
fhlag neigenber §aut ift bie Reinigung mit
Oel jener mit SBatte oor3U3ieheit. Sei be=

ftehenbent HlusfdJIag empfiehlt fid) bie Jieini»
gung mit Sot» ober Salfpjlfpiritus mit nad)»
herigent Sefetten ber C5ef)örgangsmünbung mit
einer inbifferenten Salbe. (HIus ben

'
SDiit»

teilungen bes Sollsgefunbheitsamtes Sffiicn,
ilio. 2, 1931.) iprio.=Do3. Stein.

230Iltcrbunbs=3apfobie.
Sölterbunbcut fij)t am Dach
SBie ber arme Wrei«,
Der üch, wc ba» Sieb fiefagt,
92icht ju helfen meih-
(Jh'nitnann ruft unentwegt
Stach bem SRet tung »ring.
Doch ber Qap» eneig fä fpricht:
„îifinbe weg bom Ding!"
SölfetbunbSrat jögert ftarl,
Ssenbelt hin unb her,
3B?iI bec 3 pä hoch ©rogmacht ift,
@el)t bie Sache fchwer
©fjinamann, aüein für ftch
Derongieite nicht,
3ft fchon halb unb halb faputt,
gäHt nicht in» ©ewidjt.
SSö!(erbunb»rat wartet auf
Stäheren Secicht,
Srianb «igt be binblich fein
greunblichfte» ©efic^t.
Söffe im StiHen, ba» nun balb
®bma ffeirg erflärt,
Ober fonft energefeh ftch
®nblic| einmal wehrt.

Söl(ecbunb»rat wäre bann
giniq gleich 3ur Tat:
„Schulb ift Eh'na, weil e» boct)
Singegriffen hat."
S eben ©rogmächt' ftänben bei
Sllfogteich bem 3ap»:
„Ehinamann befäme ben
©anftionen'ßlop»." potta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 8, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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von Bruggen, von einem sich los-
lösenden Felsstück in die Brust getrof-
fen, in die Tiefe. Ihr Begleiter, ein
St. Ealler Tourist, der ihr nachkletterte,
fand sie mit schweren Kopfverletzungen
tot am Fuße der Felswand.

Verkehrsunfälle. Am 15. ds.
nachmittags überschlug sich zwischen Gif-
fers und Bonnefontaine infolge Platzens
eines Pneus ein Autocar der Firma
Hastiger ck Rössel, Bern, in dem sich

23 Lehrerinnen, die an einem Kurse für
Lehrerinnen an Verkäuferinnenschulen
teilnahmen, befanden. Der Wagen
stürzte über die Böschung hinab. Der
Chauffeur und vier Insassen wurden auf
der Stelle getötet. Sechs Insassen wur-
den verletzt ins Kantonsspital nach Frei-
bürg gebracht. Die Toten sind: Fräu-
Klara Eatzmann, Winterthur: Fräulein
Schillinger, Zürich: Fräulein Bauer,
Basel und Fräulein Mani, Chur. Ferner
der Chauffeur Schmiedhäusler, Bern,
dem der Kopf fast ganz vom Rumpfe
getrennt wurde. Sehr schwer verletzt
wurden Fräulein Rosa Neuenschwander,
Bern, und Fräulein Seitz aus Zürich,
doch soll nach den letzten Nachrichten
keine lebensgefährliche Verletzung er-
folgt sein. — In Thun kam beim Ver-
such, auf den Berner Eilzug aufzusprin-
gen, der in Bern wohnende Pâtissier
Emil Müller zu Fall, dabei wurde ihm
der linke Fuß abgefahren. — Im Bahn-
Hof Jnterlaken wurden am 8. ds.
dem Weichenwärter Johann Mätzener
aus Bönigen beim Manöverieren beide
Beine abgefahren. — In Oberburg
wurde auf der Emmentalerstraße der
71jährige Kaufmann Ed. Lüthi von
einem Automohil angefahren und so

schwer verletzt, datz er im Spital den
Verletzungen erlag. — Bei der Färb-
schachenbrücke oberhalb Lützelflüh
überfuhr die Emmentalbahn den Knecht
Leuenberger aus Trachselwald, der sich

in selbstmörderischer Absicht auf die
Schienen gelegt hatte. Das Motiv der
Tat soll Liebesgram gewesen sein. —
Am 11. ds. abends überfuhr auf der
Straße nach Viel ein Auto eine junge
Tochter aus Studen, Martha Kunz. Sie
wurde etwa 10 Meter weit mitgeschleppt
und erlitt einen Schädelbruch. — Unter-
halb der Storchenbrücke in Winterthur
geriet das zweieinhalbjährige Knäblein
des Bundesbahn-Vorarbeiters Zäch auf
das Vahngeleise, wurde vom Schnellzug
erfaßt und getötet. — In Schwanden
(Glarus) wurde der 64jährige Kamin-
feger Zopfi vor seinem Haus von einem
Auto überfahren und so schwer verletzt,
daß er im Spital den Verletzungen er-
lag. — Im St. Antönierrank oberhalb
Chur wurden die 55jährige Frau An-
tonia Verseil und ihre 16jährige Tochter
von einem Automohil gegen eine Mauer
gedrückt und schwer verletzt. Die Frau
starb noch in der gleichen Nacht, die
Tochter schwebt heute noch in Lebens-
gefahr. — Beim Schwefelbad in Sar-
gans wurde der Schulabwart Burkhard
Tischhauser mit seinem Velo von einem
Auto überrannt und getötet. — In Of-
trigen geriet der 12jährige Hugo Vogt
mit seinem Fahrrad unter einen Last-
wagen und wurde auf der Stelle ge-
tötet. — Auf der Straße von Ohringen

nach Winterthur überfuhr eine Auto-
lenkerin den Radfahrer Julius Frey.
Der Radfahrer war sofort tot. — In
Iona wurde der Velofahrer Alfred
Wagner von einem Hochzeitsauto er-
faßt und erlitt so schwere Verletzungen,
daß er ihnen nach zwei Tagen erlag.
— Bei Hedigen fuhr auf einer Straßen-
kurve der Motorradfahrer Hans Leib-
undgut in eine Gartenmauer und erlitt
einen tödlichen Schädelbruch. — In
St. Gallen wurde der 60jährige Zeich-
ner Anton Knechtle von einem Rad-
fahrer zu Boden geworfen und starb
an den Folgen des Sturzes.

Sonstige Unfälle. In der Ka-
vallerie-Rckrutenschule Bern überschlug
sich das Pferd des Rekruten Hans
Schwegler von Menznau. Schwegler
schlug mit dem Kopf an einer Eisen-
stange auf und war sofort tot. — Am
Altisberg unterhalb Kraylingen bei
Bätterkinden fanden Hüterbuben
eine unentladene Patrone, die sie in einer
Blechbüchse ins Feuer warfen. Die Pa-
trone erplodierte und das Patronen-
Zäpfchen traf einen 9jährigen Knaben.
Emil Huber, ins Herz und verursachte
seinen sofortigen Tod. Seinem Bruder
Fritz drang ein Splitter ins Auge und
er wird dieses wahrscheinlich verlieren.
Einem Mädchen drang ein Splitter in
das Bein. — Der Korbmacher Friedrich
Lerch aus Kriech enwil fiel beim
Ikeberqueren der Saane auf einem im-
provisierten Steg in den Fluß und er-
trank. — In Münchenstein fiel ein Mann
namens Schütz über die Haustreppe rück-
lings hinunter und blieb mit zerschmet-
tertem Kopfe tot liegen. — In den
Embru-Werken in Rüti wurde der Ar-
beiter Gresch von einem abspringenden
Metallstück in die Brust getroffen und
auf der Stelle getötet.

^ Verschiedenes. ^

Schwalbcnsterbet.

In der Gegend von Landquart gingen in-
folge der anormalen Witterung große Scharen
von Schwalben zugrunde. Es handelt sich um
die letzte Brut, welche erst vor einigen Wochen
flügge geworden ist. Die Tierchen konnten sich

der Abreise der Alten, welche vor zirka 20
Tagen in selten gesehenen Schwärmen erfolgt
ist, nicht anschließen. Nun sammeln sie sich zu
Hunderten, aber der Reisetrieb kann sich nicht
mehr auswirken. Die Nahrung fehlt bei dieser
kalten Witterung ganz. Abends fliegen die er-
schöpften Vögel zu Dutzenden in die Häuser,
um Schutz zu suchen, und lassen sich ohne wei-
teres mit der Hand fangen, aber Fütterungs-
versuche sind meist erfolglos. Am Morgen liegen
die armen Tiere zahlreich tot oder völlig er-
schöpft herum, und binnen weniger Tage dürfte
das Schicksal aller besiegelt sein.

Auch in andern Gegenden der Schweiz be-
obachtete man den gleichen Vorgang. So findet
man gegenwärtig jeden Morgen an den Ufern
der Limmat in Zürich tote junge Schwalben
oder solche, die kraftlos und elend sind. Die
wenigen Flußmücken bilden keine genügende Nah-
rung für die Tierchen, und anderes Futter
nehmen sie nicht zu sich.

Jagdgeschichtcn aus dem Prättigau
erzählt ein Mitarbeiter der „Davoser Zei-
tung": Im allgemeinen ist der Zagderfolg
nicht gar groß. Besonders fällt es auf, daß

verhältnismäßig ganz wenig Hirschkühe geschossen
werden. Als Hauptgrund stellen die Jäger
fest, daß die Unterscheidung zwischen einem jagd-
baren Hirsch und einem verbotenen Muttertier
gar keine so einfache Sache sei. In Pany hat
ein Jäger am nämlichen Tage einen Eemsbock,
einen Rehbock, einen stattlichen Hirsch und da-
heim zwölf gesunde Ferkel bekommen. Das ist
beinahe buchstäblich „Schwein". Auch die aus
der letztjährigen Schlacht im Freiberg Fanin
hervorgegangenen Invaliden kommen allmählich
zum Vorschein, soweit sie nicht verludert sind.
So schoß ein Furner Jäger diesen Herbst einen
dreibeinigen Hirsch, der eben in jenem Gefecht
vor einem Jahr ein Vorderbein verloren hatte.
Der Kerl hat es sich aber trotz seines Unglücks
recht gut gehen lassen, denn er hat es bei
seinem immerhin noch recht jugendlichen Alter
auf 111 Kilo Gewicht gebracht. Im Hinter-
prättigau hat man bis jetzt die erlegten Hirsche
am Ort selber ausgewogen. Das Fleisch findet
schlanken Absatz und ist bei der Bevölkerung
allgemein beliebt. Hirschfleisch kostet Fr. 1.30
bis Fr. 2.20 per Kilo, je nach Qualität und
Knochenbeigabe.

Welches ist die beste Methode zur Ohren-
reinigung bei Erwachsenen und bei kleinen

Kindern?
Die Reinigung des Ohres ist am zweck-

mäßigsten in der Weise vorzunehmen, daß man
eine Ohrenpinzette oder ein Zündhölzchen an
der Spitze mit Watte umwickelt, in laues
Wasser eintaucht und mit dem so befeuchteten
Wattetampon, der in das Ohr (nicht zu tief!)
eingeführt wird, den Gehörgang von innen
nach außen von anhaftendem Ohrenschmalz säu-
bert. Die Anwendung von Seife ist aus der
Ohrtoilette unbedingt auszuschalten, da die Seife
das Ohr verstopfen und leicht zu Ausschlag
führen kann. Zu häufiges und intensives
Putzen des Ohres steigert die Ausscheidung
der Schmalzdrüsen und ist aus diesem Grunde
zu vermeiden. Bei sehr empfindlicher, zu Aus-
schlag neigender Haut ist die Reinigung mit
Oel jener mit Watte vorzuziehen. Bei be-
stehendem Ausschlag empfiehlt sich die Neini-
gung mit Bor- oder Salizylspiritus mit nach-
herigem Befetten der Eehörgangsmündung mit
einer indifferenten Salbe. (Aus den Mit-
teilungen des Volksgesundheitsamtes Wien,
No. 2, 1S31.) -Priv.-Doz. C. Stein.

Bölkerbunds-Iapsodie.
Völkerbundrot sitzt am Dach
Wie der arme Greis,
Der sich, uve da» Lied besagt,
Nicht zu helfen weiß.
Ch'nimann rust unentwegt
Nach dem Rettungsring.
Doch der Japs eneiglch spricht:
„Hände weg vom Ding!"
Völkerbundsrat zögert stark,
Pendelt hin und her.
Weil der I ps doch Großmacht ist,
Geht die Sache schwer
Chinamann, allein für sich
Dcrongieite nicht,
Ist schon halb und halb kaputt,
Fällt nicht ins Gewicht.

Völkerbundsrat wartet aus
Näheren Belicht,
Briand scigt verbindlich sein
Freundlichste» Gesicht,
Hofft im Stillen, das nun bald
China Krieg erklärt,
Oder sonst energisch sich

Endlich einmal wehrt.

Völkerbundsrat wäre dann
Einig gleich zur Tat:
„Schuld ist Chma, weil es doch
Angegriffen hat."
S'eben Großmächt' ständen bei
Aliogleich dem Japs:
„Chinamann bekäme den
Sanktionen-Klaps." potto.
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